No. 85. Sonnabends den 17. Juli 1824 


ee Defanntmadbung 
Nachſtehende Ueberſetzung einer in der Nro. 95. des diesjährigen Warſchauer Correſponden⸗ 
ten vom ꝛ4ten v. M. abgedruckten Verordnung des Fuͤrſten Königlichen Statthalters im Koͤnig⸗ 
reiche Pohlen vom 25ten Mai d. J. wegen Anmeldung der vertragsmaͤßig von ber Koͤnigl. pol⸗ 
niſchen Regierung zu regulirenden Forderungen an das ehemalige Herzogthum Warſchau bei der 
von dieſer Regierung in Warſchau eingeſetzten Central⸗Liquldations⸗Commiſſion binnen einer 
mit dem rften Januar 1825. abzulaufenden Praͤcluſiv⸗Friſt, wird hiermit zur Kenntniß der 


Koͤnigl. Preußiſchen Anſtallen und Unterthanen gebracht, damit diejenigen derſelben, welche 


dabei betheiligt ſeyn möchten, das deshalb Erforderliche wahrnehmen koͤnnen. 
Berlin, den x. July 1824. . 


je Miniſterium der aus waͤrtigen Angelegenheiten. Bernſtorf. 
Im Namen Seiner Majeſtaͤt des Kaifers aller Reuſſen, Königs von Polen ic 
1 i Alexander des J. ö s 2 
Der Fuͤrſt Koͤnigl. Statthalter im Staats rathe. N 
Da In Erfuͤllung des Uns mittelſt Schreibens des Miniſters⸗Staats⸗Sekretalrs vom gten 
uli 1822 eröffneten Allerhoͤchſten Willens Seiner Kaiſerlich Koͤniglichen Majeſtaͤt, durch Un⸗ 
ere Verfuͤgung vom 27. Januar d. J. die Central⸗kiquidatlons⸗Commiſſton Behufs der defi⸗ 


nitloen Pruͤfung der an das ehemallge ae Warſchau zu richtenden Forderungen, inſo⸗ 


weit ſolche dem jetzigen Koͤnigreiche Pohlen zur Laſt fallen, niedergeſetzt worden iſt; und obgleich 
durch Unſere Verordnungen vom gten July und aßten October 1817, zur Anmeldung der Forde⸗ 
zungen dieſer Gattung bereits Termine angeſetzt und felbige auch derlaͤngert worden find, fo 
aben Wir dennoch in der Abſicht, daß die Landes⸗Behoͤrden ſowo , als auch die einzelnen Diez 
amanten, in den Stand gefegt werden, der Central⸗Liguidations⸗Kommiſſton alle zur Begruͤn⸗ 


dung von Anfprüchen an den Schatz des Königreichs Polen dienenden Beläge berbelzuſchaffen, 
auf den von dem präfidirenden Miniſter in der Regierungs-Commiſſton der Einkuͤnfte und des 


chatzes in Folge des Berichts der Central⸗Liquidatlons⸗Commiſſton gemachten Antrag verord⸗ 


net und verordnen hiermit: 


Artikel 2. Die Woywodſchafts⸗Commiſſtonen, fo wie alle andern Adminiſtrations? und In? 


ſtiz⸗Behoͤrden, in deren Beſitze ſich ewa annoch Liquidationen und Beläge befinden 


\ 


4 


Artikel 2. 


Artikel 3. 


Artikel 4. N 


Herzogthums Warſchau machen zu können glauben, 
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möchten, welche zur Begruͤndung der an das ehemalige Herzogthum War ſchau zu 
richtenden Forderungen bis zum 1. Juni 1815 dienen koͤnnten, und die dem Liqui⸗ 
dations⸗Bureau bereits hätten eingereicht werden muͤſſen, haben ſelbige ohne welter 
auf die ſpezielle Pruͤfung der Legalitaͤt diefer Liguidatlonen und Belaͤge einzugehen, 
nach erfolgter Specificirung derſelben, ungeſaͤumt der Central⸗Liqutdations⸗Com⸗ 
miſſton und zwar ſpaͤteſtens bis zum 1. Januar 1825 einzufenden, 


Der oben beſtimmte Termin iſt pracluſtviſch, und werden daher keine nach 
dem 1. Januar 1825 bei der Central⸗Liquidations⸗Commiſſion mit Belaͤgen ange: 


meldete Forderungen weiter, angenommen werden, ſondern es ſollen ſolche fuͤr 
immer ausfallen,. 2 


Im Sinne des aten Artikels des Dekrets Seiner Majeſtaͤt des Königs von 
Sachſen, Herzogs von Warſchau, vom 29ſten December 1811, werden die Mits 
glieder der im ıften Artikel benannten Behoͤrden mit ihrem Vermoͤgen dafuͤr 
baften, wenn durch Verſpaͤtung der Einſendung der in Verwahrung befindlich 
geweſenen Belaͤge, Privat-Reclamanten ihrer Rechte verluſtig gehen ſollten. 


Fuͤr einzelne Reclamanten, die Forderungen an die Regierung des ehemaligen 

a wozu namentlich ſolche For⸗ 
derungen gehoͤren, welche aus den in den Jahren 1819 und 1821 mit Preußen 
und Oeſterreich geſchloſſenen Liquidations-Conbentionen der Regterung des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen zur Laſt fallen — ſie ſeyen nun noch dei keiner Lanbräbchiepe 
angemeldet, oder bereits angemeldet, aber durch keine gültigen Beläge begruͤn⸗ 


det, oder bereits angemeldet und belegt worden, bei denen aber die dießfaͤlligen 


Artikel 5. 


Beläge von den Eigenthuͤmern derſelben wieder zurückgenommen worden ſind, — 
für alle dergleichen Forderungen wird eine ähnliche Präcluſlofrlſt bis zum 
ıften Januar 1825 feſtgeſetzt, um bis dahin die Anmeldung, kegaliſtrung, 
oder naͤhere Begruͤndung der Anſpruͤche direkt bei der Central⸗kiquldatjons⸗Com⸗ 
miflion, welche in Warſchau beſtehet, zu bewirken. Aus der Verabſaͤumung des 
obigen Termins entſtehen dieſelben Folgen, deren im aten Artikel Erwaͤhnung 


geſchehen iſt. 


Damit indeß die Glaͤubiger des ehemaligen Herzogthums Warſchau dem Nach⸗ 
theile, welcher fie bei Verſtreichung der Praͤclaſtvfriſt unfehlbar treffen moͤchte, 
vorbeugen koͤnnen, iſt es insbeſondere fuͤr diejenigen, welche in Folge der fruͤhe⸗ 
ren Verordnungen der Regierung die Beläge über ihre Forderungen bei verſchie⸗ 


denen Behörden niedergelegt haben, noͤthig, ſich von dieſen Behörden die Ueber⸗ 


zeugung zu verſchaffen, daß die von ihnen eingereichten Papiere wirklich und 


vollſtaͤndig dem Liquidations⸗Büreau oder der Central + Liquldations Commiſ⸗ 


fion eingeſandt worden find, Diejenigen Privat- Perfonen, welche die Beläge 
über ihre Forderungen noch befigen, find bereits durch den ten Artikel angewie⸗ 
fen, ſich direkt an dle Central⸗Liquidations Commiſſion zu wenden. 


Die Ausfuhrung dleſer Verordnung tragen Wir allen Regierungs⸗Commiſſionen 


uͤberhaupt und die Aufnahme derſelben in die Geſetzſammlung insbeſondere der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſion der Juſtiz hiermit auf. 5 


Geſchehen in der Sitzung des Adminiſtrations⸗Raths zu Warſchau den 25. May 1924, 


Zajaczek. 


(gez.) 
Der präfidirende Miniſter in der Regierungs-Commiſſion der Einkuͤnfte und des 


Schatzes. gez.) Fuͤrſt Lubecki. 


f 0 
Der Staatsrath, Staats⸗Sekretair, Brigades General. 


(gez.) v. Koſſecki. 
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EHEN Bekanntmachung, 
a betreffend die diesjaͤhrigen Ferien und Ausſtellung der von den Eleyen 
der Koͤnigl. Baus und Handwerks⸗Schulen gefertigten Zeichnungen c 
Da die gewöhnlichen Sommerferien bei der hieſigen Koͤnigl. Kunſt- und Bauhandwerks⸗ 
ſchule, mit dem 23. Juli c. ihren Anfang nehmen und bis Ende Auguſt dauern, mithin der 
unterricht in dieſer kehranſtalt den 1. September wieder feinen Anfang nehmen wird, ſo ſoll 
auch waͤhrend dieſer Zeit die Ausſtellung, der von den Zoͤglingen derſelben gefertigten Arbeiten 
den 26., 27. und 28. Juli d. J. in dem kehrſaale der Königl. Bauſchule Statt finden. 

8 Ein jeder, der in gedachte Anſtalt aufgenommen zu werden wuͤnſcht und ſich dem Bauweſen 
oder einem andern Fache, zu welchem die Fertigkeit im Zeichnen erfordet wird, widmen will, 
muß ſich nicht nur vor dem Wiederanfang des Unterrichts, nehmlich dis zum a0ſten Auguſt oder 
andererſeits bis zum 1. März k. J. wo ein neuer Curſus des arithmetiſchen oder geometriſchen 
Unterrichts wieder anfaͤngt, bei der Direktion der gedachten Anſtalt melden, ſondern es muß 
auch ein jeder, der in den architectoniſchen und mathematiſchen Unterricht aufgenommen werden 
will, fertig leſen und ſchreiben koͤnnen, wenigſtens die gemeinen 4 Species in ganzen und gebro— 

chenen Zahlen und die Regula de tri zu rechnen verſteben, indem ohne dieſe Kenntniß keiner an⸗ 
genommen werden darf. Nur mit den Maurern, Zimmerlsuten und Steinmetzern, wird ruͤck⸗ 
ſichtlich der Zeit eine Ausnahme gemacht, da dieſe nicht eher zum Unterricht in die Bauſchule 
kommen koͤnnen, als bis die Arbeit in freier Luft aufhört. Sie müffen ſich jedoch zuvor einer 
Prüfung des Lehrers der oͤkonomiſchen Baukunſt oder des der Mathematik unterwerfen, von 
welcher indeß diejenigen entbunden find, welche nur allein den Unterricht in den freien Hand⸗ 
eee genießen wollen. Uebrigens wird einem jeden Andern zur unerlaͤßlichen Pflicht 
gemacht: i 
1) Die mathematiſchen Vorleſungen zugleich mit den Vorträgen über die ſonſtigen Fächer 
des Bauweſens zu hören und darf künftig der Beſtimmung und Willkuͤhr der Eleven 
nicht uͤberlaſſen bleiben, ob ſie Mathematik hoͤren wollen, oder nicht. Inſofern nun 
zeither der mathematiſche Unterricht in gedachter Anſtalt nicht uͤber den Bereich der ſo⸗ 
genannten reinen oder Elementar⸗ Mathematik, oder ſolcher für den Praktiker berech⸗ 
net, ausgedehnt worden iſt; fo wird auch dieſer ferner nur darinn beſtehen, weil die 
allgemeine Arithmetik bis zu den Gleichungen des erſten Grades und ſtereometriſchen 

Rechnungen uͤber Flaͤchen und Koͤrper, grade dasjenige iſt, was am meiſten geuͤbt wer⸗ 

den muß; da dieſe Kenntniſſe fuͤr einen Bauhandwerker hoͤchſt noͤthig ſind, indem er 

i ohne dieſe, auch die gewoͤhnlichſte Aufgabe nicht zu loͤſen im Stande iſt. 8 

2) Können nur wie oben erwähnt, im Anfange des arithmetiſchen oder geometriſchen Cur— 
ſus Eleven zum mathematiſchen Unterricht zugelaſſen werden, es ſey denn, daß ſie be⸗ 
reits vorher mathematiſchen Unterricht genoſſen haben. 

Breslau den 14. Juli 1824. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 
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Berlin, vom 12. Jul. 


Se. Majeftät der König haben dem Premier⸗ 
Eteutenant, Grafen v. Schlippenbach, im 
Iſten Garde⸗Regiment zu Fuß, den St. Jo: 
hanntter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Bei der am 10. und 12. Juli d. J. fortge⸗ 
ſetzten VII. Ziehung der Praͤmienſchein⸗Num⸗ 
mern zu Staats⸗Schuldſcheinen fielen 2 Praͤ⸗ 
mien von 2000 Rthlr. auf No. 121,312 und 
107,749; 2 Prämien von 1000 Rthlr. auf No. 


— 


19%½37 und 281,913; 12. Prämien von 500 Rt. 


auf No. 42,611 47,591 51,961 52,866 191,765 
193,543 195,468 197,060 215,593 216,033 
255,887 und 288,764; 14 Prämien von 200 
Rehlen, auf No. 15,176 26,567 57,289 75,422 
84,625 85,878 86,950 139,869 154,089 228423 
237,158 258,489 263,450 und 295,896. Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. 
Stuttgart, vom 4. Jull. 


Se. Majeſtaͤt der König hat beute fruͤh Selne 
Reiſe nach Marſeille angetreten, um die See⸗ 
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baͤder baſelbſt zu brauchen. Hoͤchſedieſelben 
find geſonnen, von dieſer Reiſe zu Anfang des 


Fuüͤnftigen Monats wieder hier einzutreffen. 


wohnheit und etwa 100 


heit zur Arbeit Unfaͤhige. 


Vom Mayn, vom 7. Juli. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Sach⸗ 
ſen⸗Welmar⸗Eiſenach iſt aus den Niederlanden 
am Sten d. in Köln eingetroffen und wird nach 
einem Aufenthalt von einigen Tagen feine Ruͤck⸗ 
reiſe nach Weimar fortſetzen. 


Heute iſt Se. Durchl. der Fuͤrſt Metternich 


nach dem St. Johannisberge zuruͤckgekehrt. 


Brüffel, vom 7. Juli. 
Am 23. Juni 9. J. beſuchten Se. Maß. dle 


3 Hauptſtadt des Herzogthums Boullion und ga⸗ 


ben Hoffnung zur Herſtellung des noch vorhan- 
denen, auf einem Felſen erbauten Schloſſes des 
großen Gottfrieds, Eroberers und Koͤnigs von 
Jeruſalem. Am 23. Juni d. J. kam der K. Bes 
fehl zu dieſem Zwecke zur innigſten Freude der 
Einwohner nach Boulllon. 
Der Courier de la Meuse giebt ein betruͤben⸗ 


des Bild der zunehmenden Armuth in der Pro⸗ 


vinz Luͤttich. Man ſchaͤtzt die Zahl der Bettler 
auf 17,000, unter denen 10,000 durch Krank⸗ 
6000 Ungluͤckliche, 
900 Bettler aus Ge⸗ 
enn Herumſtreicher 
ſeyn moͤgen. Die Strenge des Geſetzes kann 


denen Arbeit mangelt, 


alſo nur auf die letzten 1000 angewandt werden. 


Wie aber den andern 16, 00 helfen? Die 
Quelle des Uebels iſt das Sinken unſeres Na⸗ 
tional⸗Gewerbfleißes; in dem einzigen Diſtrikte 
von Verviers find 4000 invaͤlide Bettler, und 


die Zahl derjenigen, die aus Mangel an Arbeit: 


betteln, iſt noch größer, In unferer Provinz 
ſteigt die Zahl derſenigen, welche vom taͤglichen 
Arbeitslohn leben, auf 170,000, von denen 
ſchon im Jahre 1827 55,000 durch Wohlthaͤtig⸗ 


keitsanſtalten unterſtuͤtzt werden mußten. Das 


einzige Mittel dem Uebel wirkſam zu begegnen, 
iſt, den armen Arbeitern Arbeit zu verſchaffen, 
und unſern Erzeugniſſen den -Abſatz im Innern 
zu ſichern. Wenn wir vom Auslande diejeni⸗ 
gen kaufen, die wir ſelbſt hervorbringen koͤn⸗ 
nen, ſo bezahlen wir mindeſtens zur Haͤlfte die 
Arbeiter fremder Laͤnder, entziehen dieſes Geld 
unſern eigenen Arbeitern, und laſſen ſie in Ar⸗ 
muth und Noth. 12 5 
| 


Ein getolffer Herr Brugbat giebt jetzt bier 


Vorleſungen über den Mesmerksmus. Die 
ſonderbaren Erſchelnungen, die er dabei an fels 
nen Somnambuͤlen zeigt, haben, wenn auch 
nicht die Ungläubigen überführt, doch wenig⸗ 
ſtens die Enthuſtaſten bezaubert. Hr. Brughat 
iſt Willens, feine Verſuche fortzufegen, deren 

Intermezzo's von ſeiner Gattin angenehm aus⸗ 
gefuͤllt werden, die auf dem Flügel ſpielt; denn 
man muß wiſſen, daß die Mufif eine große 
Rolle bei den Wundern dieſes modernen Mes⸗ 
mer ſpielt. > 


Paris, vom 6. July 


Der König wird den roten oder rıfen Aus 
guſt nach Paris zurück kehren. Die Herzogin 
von Berry wird den 22. Juli eine Reiſe nach 
der Normandie antreten. ; Er: 

In der Sitzung der Pairskammer vom uſten 
Juli trug der Herzog von Briſſac die Bittſchrift 
eines Hrn. Houppeville de Neuvillette, Maire 


der Commune von Mesnil⸗Esnard bei Rouen 


vor, welcher verlangt, daß der Geiſtlichkeit die 
Säbrung der Regiſter des Civilſtandes wieder 

bertragen werden ſollen. Es entſpann ſich 
uͤber dieſen Gegenſtand, der ſchon oͤfter wegen 
der Trauungen vor der weltlichen Behoͤrde zur 


Sprache gekommen iſt, eine lebhafte Verhand⸗ 


lung und die Bittſchrift wurde an den Miniſter 
des Innern verwieſen. 
Der Staatsrath hat am ıften d. einige wich⸗ 
tige Beſchluͤſſe gefaßt. Der Streit, welcher 
ſich uͤber die nachgelaſſenen Papiere des Her⸗ 
zogs v. Cambaceres bei der Einſchreitung des 
Praͤfecten erhoben hat, iſt dahin entſchieden 


worden, daß dieſe Einſchreitung in der Form 


Rechtens, und derſelbe zur Abnehmung der 
Siegel vollkommen befugt geweſen ſey. Der 
zweite Beſchluß betrifft die Klage, welche der 
Pfarrer Chasles gegen den Biſchof von Char⸗ 
tres, der ihn abgeſetzt, erhoben hatte. 
Klage iſt naͤmich verworfen worden. Man 
erwartet mit naͤchſtem die Fönig!. Verfügungen 
darüber. 

Noch immer erhalten fich die Gerüchte wegen 
einer nahen Veraͤnderung im Minkſterium, und 


Die 


ungeachtet das minifterielle Journal, die Etoile 


denſelben aufs Eifrigſte widerſpricht, ſo haͤlt 


man fie dennoch für gegründet, Nur muß man 
nicht glauben, daß dieſe Veraͤnderung den 
Sturz des Herrn v. Villele bezwecke. Es iſt 


vielmehr davon die Rede, daß gerade dadurch 
fein Einfluß noch mehr befeſtigt werden fol, 


indem er ſich mit Staatsmaͤnnern verbunden 


wurde, die vormals glelchfalls Miniſter waren 
und erſt ſeit kurzem ſich zur Oppoſition geſchla⸗ 
gen haben, welche durch die projektirte neue 
Combination einen Theil ihrer bisherigen Mit⸗ 
glieder verlieren wuͤrde. Es iſt nämlich ſtark 
davon die] Rede, daß die HH. Pasquier und 


Mole wieder ins Miniſterium treten und durch 


3 


Hrn. v. Martignac verftärft werden follen. 
Zu welcher Anarchie, ruft das Journal de 
Paris aus, ſind die Partheien und die Jour⸗ 
nale fortgegangen? Auf ihrem Felde beſiegt, 
fliehen fie zu dem Feinde, Farben und Wahl⸗ 


ſoruͤche haben fie gewechſelt, eben fo die Rol⸗ 


len und Sprache. Die Quotidienne ſteht auf 
dem linken, der Courier auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel, die Quotidienne iſt liberal geworden und 
der Courier zieht gegen Benjamin Conſtant zu 


Felde und dieſe Verwirrung giebt man uns für 
den Ausdruck der Öffentlichen Meinung. 
Das Journal des Debats vom agften ſagt: 


„Die, von dim Journal du Commerce angege⸗ 
bene Thatſache, daß dle fremden Banquiers 
(welche die Rente Operation unterſtüͤtzen woll⸗ 


ten) ihre nach Paris gebrachten Fonds zuruͤck⸗ 


gezogen haͤtten, iſt notorlſch falſch. Die von 
den „combinirten Banquiers“ gekauften Ren⸗ 
ten ſind noch die übrigen; fie haben fie ungefähr 
zu dem Preiſe gekauft, zu dem die 5 Procent 
noch ſtehen und huͤten ſich wohl, ſie in dieſem 


Augenblick zu verkaufen, denn dadurch wuͤrden 


fe aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Fallen um 
mehrere Franken veranlaſſen und ungeheuern 


Verluſt leiden. Sie koͤnnen ihre Rente nicht 
obne Verluſt eher verkaufen, als bis die kleinen 


Nentenirer (die großentheils während der Aus⸗ 


ſicht zur Renteherabſetzung ihre Fonds wegge⸗ 


ſchlagen haben) anfangen, ſich wieder anzukau⸗ 
en, und dieſes wird nicht eher kommen, als 
bis dieſe über die etwanigen neuen Finanz⸗Ent⸗ 


wuͤrfe des Hrn. v. Villele fuͤr die naͤchſte Seſ⸗ 


ſion beruhigt ſeyn werden.“ a 
Hier haben die Miſſionen wieder angefangen; 


det Erzbiſchof von Paris wahnte denſelben in 
dem Spital der alten Männer in dem Dorfe 


irgend eine Stadt in der 


Bicetre bei Paris bei. Man glaubt, daß in, 

der Zukunft das Spital von dieſem Dorfe in 
0 Nachbarſchaft gebracht 

werden wird. 8 


vorgegangen ſey. 
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Ein junger Mann von 21 Jahren hakte ſich 
in ein junges Maͤdchen von 17 Jahren verliebt, 
die Eltern ſuchten jedoch diefe Verbindung zu 
hintertreiben. Am 3. Juni fand man am Quai 
de la Megiſſerie einen Schawl, einen Ueberrock, 
zwei Regenſchirme, elnigen Schmuck und einen 
Brief, worin die jungen Leute ihre Eltern um 
Verzeihung bitten, daß ſie ſich nun wider ihren 
Willen vereinigt hätten. Man fand fie, mit 
einem Bande an einander gebunden, an welches 
ein ſchwerer Stein befeſtigt war, in der Seln® 


London, vom 3. Juli. 


Die Conſols find bis auf 94% heruntergegan⸗ 
gen. Der Courier giebt als Urſache dieſes 
Falles Nachrichten von Liſſabon an, nach wel⸗ 
chen der Koͤnig von Portugall engl. Truppen 
verlangt haben ſoll. Ausfuͤhrlicher noch ſpricht 


hieruͤber der Globe and Traveller: „Unter den 


verſchiedenen Geruͤchten, ſagt er, die ſich an 
der Boͤrſe kreuzten, nahm beſonders eines die 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Die portugie⸗ 
ſiſche Regierung ſoll in der Ueberzeugung von 
der Demoraliſation ihres Heeres den Entſchluß 
gefaßt haben, daſſelbe ganz zu entlaſſen und 
den Militairſtand von neuem zu organifiren. 

In dleſer Abſicht hat der Hof von Liffabon zur 
Unterſtuͤtzung engl. Truppen verlangt, damit 
während der Neorganiſation der Armee die 
Ruhe des Landes nicht gefaͤhrdet werde.“ Man 
fuͤgt die unverbuͤrgte Nachricht hinzu: unſer 


brittiſches Kabinet habe 6ooo Mann Hannove⸗ 


raner nach Liſſabon zu ſchicken verſprochen. 

Ein neuer Beweis, wie ſchwer es oft iſt die 
Verruͤckheit eines Menſchen gerichtlich feſt zu 
ſtellen, gab kuͤrzlich das Verhoͤr des Hrn. Gour⸗ 
lay, der bekanntlich Hrn. Brougham in der Halle 
des Hauſes der Gemeinen mit einer Re tpeitſche 
ſchlug. Sobald das Parlament auseinander 
gegangen war, entließ man ihn aus dem Ge⸗ 
faͤngniß, da das Unterhaus nicht weiter fuͤr 
ibn eine Behoͤrde war. Er ging heimwaͤrts, 
als er von der Schaarwache aufgegriffen und 
in das Stadtgefaͤngniß gebracht wurde. In 
dem Verhoͤr ſagte zuerſt der Conſtabel Thoms 
Cook aus, was in der ir des Unterhauſes 

Er fuͤgte zu dem ſchon Be⸗ 
kannten noch dies binzu, daß Herr Gourlay, 
als er Herrn Brougham ſchlug, ihm zugeru⸗ 
fen: „Laßt die Todten ihre Todten begraben, 
und thut, was Ihr mir ſchuldig ſeyd!“ zu 


er 


| ſes Kreuzgeſpraͤch und legte nun Hrn. 


AL 
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gleicher Zeit habe er Hrn, Brougham eine Karte 
mit ſeinem Namen gegeben und ſich genannt, 
worauf dieſer ihn der Wache empfohlen und 
geſagt: „Seht zu, daß er kein Feuergewehr hat, 


ich glaube der arme Mann iſt nicht recht bei 


Sinnen und deshalb ſorgt fuͤr ihn.“ Nach der 
Ausſage des Conſtabels wurde dem Gefange⸗ 
nen jetzt von dem Richter die Kreuzfrage 5 

en 


ſtattet und Hr. Gourlay hielt nun folgen 


ganz vernuͤnftigen Examen mit dem Conſtabel: 
Hr. Gourlap. War es in Folge der Worte des 
Hrn. Brogham, daß Ihr mich für wahnſinnig 
hieltet? — Der Conſtabel. Im Allgemeinen 
wohl. — G. — Ei, im Allgemeinen? Was 
aber wuͤrdet Ihr 1 haben, wenn ich einen 
andern Platz gewaͤhlt Hätte? — D. C. — Ich 
wuͤrde ganz anders daruͤber gedacht haben. — 


G. — Ihr ſaht früher von mir nichts Gewalt⸗ 


Ei. Hrn. — D. C. — Nichts weiter als was 


Sie Hrn. Brougham anthaten. — G. — Habt 
Ihr fchon dergleichen in der Halle des Hauſes 
der Gemeinen geſchehen ſehen? — D. C. — 
Niemals. — G. — Allein Ihr wißt doch, daß 
man auf dieſe Weiſe jemanden den Nachdruck 


feines Ausdrucks kann fühlen laſſen? — D. C. 
— O ja, ich habe ſchon welche aushauen ſehen. 


G. — Habt Ihr mich unzuſammenhaͤn⸗ 
gend ſprechen gehöre? — D. C. — O ja, Sie 
baben manches unzuſammenhaͤngende Wort ge⸗ 
ſprochen. — G. — Gefhah es mit wildem 
Ausdruck in meinem Geſicht? — D. C. — Ich 


kann darauf nicht beſtimmt antworten; auf der 


Straße wuͤrde ich vielleicht dergleichen nicht 
beachtet haben. — G. — Habt Ihr aus mei⸗ 
ner Anrede an Herrn Brougham geſchloſſen, 


daß ich nicht bei Sinnen ſey? — D. C. 


Nein, Herr, es geſchah durch Ihr ganzes Be 


nehmen und weil Sie die Worte brauchten: 
Laßt die Todten ihre Todten begraben. — G. 


— Alſo meint Ihr, wer Bübelſpruͤche citire, 
ſey verruͤckt? — D. E. — So war es richt 
gemeint. — Der Richter unterbrach 621 die⸗ 

ourlay 
mehrere Fragen vor, die er ebenfalls ganz zu⸗ 
ſammenhaͤngend beantwortete und ſich darauf 


derief, daß er ſchon vor 5 Monaten mit einem 


Freunde dieſen Angriff auf Herrn Brougham 
verabredet habe. Als Zeugen fuͤr ſich hatte 
Hr. Gourlay einen Chirurgus, James Barber, 
und einen Studenten, William Banniſter ges 


rufen; beide ſagten aus, daß ſie zwar immer 


ſtarke Lebensgeiſter an Hrn. Gourlay verſpuͤrt, 
ihn jedoch nie geſtoͤrt gefunden, wobel der Chi⸗ 
rurgus bemerkte, daß er wenig Praxls bei 
Verruͤckten gehabt, und deshalb ſo großen 
Doctoren, wie er hier gegenwaͤrtig ſehe, nicht 
widerſprechen wolle. Dieſe, Dr. Munro und 
Sir George Tuthill, verſicherten, daß Gour⸗ 
lay, in der Zeit da ſie ihn im Gefaͤngniß des 
Hauſes der Gemelnen beſucht, Zeichen von 
Wahnſinn gegeben, beſonders in den Briefen, 
die er geſchrieben, und daß fie es für bedenklich 
hielten, ihn frei zu laſſen. — Der Richter ſagte 
nun Hrn. Gourlay, daß er feſtgenommen ſey, 
weil er einen Angriff in der Halle des Gemei⸗ 
nenhauſes begangen, und feſtgehalten werde, 
weil er des Wahnſinns verdächtig ſey. Es ſey 
des halb geſetzlich, ihn in ein Correktlons⸗Haus 
zu bringen, doch wolle er dafuͤr ſorgen, daß er 
als Gentleman behandelt wurde. Cote es 
fi) ausweiſen, daß er nicht verrückt ſey, fo 
ſollte er auf Buͤrgſchaft freigelaffen werden 
koͤnnen, und dann wieder vor Gericht geladen 
werden. Er 
Der Leichnam des Lord Byron iſt am 1. Juli 
im Nore in der Muͤndung der Themſe auf einem 
Schiff, welches zu dieſer Beſtimmung gemie⸗ 


thet worden war, angekommen. Er iſt nicht ein⸗ 


balſamirt, ſondern in Spiritus gelegt worden. 

Ein berühmter Schauſpieler in New⸗Pork, 
Herr Booth, wurde den ten Juni, wo er als 
Othello auftrat, während der Vorſtellung vers 
ruͤckt, ohne daß es das Publikum merkte, ob⸗ 
gleich er oͤfter den Charakter des Mohrs, da 
wo er am ernſteſten ſeyn ſollte, ganz laͤcherlich 
nahm und ſogar einmal ſich mit der Frage an 
das Publikum wendete: „Nun was fagt Ihr 
dazu.“ Man applaudirte und fand ſein Spiel 
ganz vorzuͤglich. Nach dem Theater legte er 
ſeine Kleidung nicht ab, ergriff unter der Thuͤre 
einen andern Schauſpieler, Hrn. Wodehull, 
und ſagte ihm ganz gelaſſen, daß er ſterbe 
muͤſſe. Wodehull lief davon, der Mohr hinter 
ihm darein, zum Gluͤck fiel Wodehull und 
Othello uͤber ihn, ſo daß jener Zeit gewann ſich 
davon zu machen. Mehrere Freunde eilten 
berbei, entwaſf teten ihn und brachten ihn zur 
Ruhe. Miß Johnſon hat jedoch erklart, daß 
ſie fernerhin nicht geneigt ſei die Deſtemona 
mit Hrn. Booth als Othello zu ſpielen. 

Die Zeitungen aus Newyork bis zum 4ten 
d. haben folgende Nachrichten aus Afrika: Ein 


8 * 
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zus St. Thomas gekommener Reiſender er⸗ 
zaͤhlt, daß eine franzoͤſtſche Goelette, die Porz 
poiſe, dort nach einer ſehr ſchnellen Fahrt von 

oree angekommen ſey. Der Capitaln derſel⸗ 
ben habe gemeldet, daß die Horden der Einge⸗ 
bornen aus dem Innern alle Niederlaffungen 
an der Kuͤſte zerſtoͤrten, ſich der Kolonie von 
St. Marie am Gambia bemaͤchtigt, ſie verheert 
und alles Eigenthum verbrannt haͤtten. Auch 
batten fie wiederholte Angriffe auf Sierra Leona 
gemacht, deſſen Einwohner ſich bereiteten es zu 
verlaſſen. Die Porpoiſe muß, wle man vermu⸗ 
ther, nach dem 1. May von dort abgeſegelt ſeyn. 

Ein Morgenblatt giebt folgende Auszuͤge aus 
einem Briefe, welchen Iturbide von einem ans 


geſehenen Kaufmanne aus Vera⸗Cruz unterm 
16. April d. J. erhalten haben ſoll, und ver⸗ 


buͤrgt deſſen Aechtheit: Seit dem Tage Ihrer 
Abreiſe nach Italien ſah ich mit tiefem Be⸗ 
dauern den Zuſtand dieſes unglücklichen Landes. 


Es iſt durchaus unmöglich, hier eine republi⸗ 


kaniſche Regierung einzurichten. Im Gegen⸗ 
theile verlangen jest Viele von Ihren Feinden 


nach Ihrer Ruͤckkehr, und ich zweifle nicht, daß 


dieſes Verlangen in 2 oder 3 Monaten allge⸗ 
mein geaͤußert werden wird. Ihr Freund, dem 


ich geſchrieben, wird Ihnen von dem Zuſtande 


des Landes Kunde gegeben haben und ich hege 
die Hoffnung, den Befreier von Mexiko bald 
in feine Rechte wieder eingeſetzt zu ſehen . 2... 
Laſſen Sie Ihre Feinde machen was ſie wollen; 
fie können Sie nicht hindern in Ihre Staaten 
800 5 zu kommen, wenn und wie Sie wollen. 

ch bin überzeugt. daß, wenn Sie auch nur 
mit Einem Bedienten an der Kuͤſte landen, 
Sie in 8 Tagen an der Spitze von 10,000 Mann 
ſtehen werden. Es kann weder Regierung noch 
Ruhe in dieſem Lande ſeyn, bis die Republik 
verſchwindet. Ich glaube, meine Vorherſagung 
wird eintreffen und ich werde, ehe das Jahr 
zu Ende geht, das Vergnuͤgen haben, mich in 
Ihrem Reiche Ihren Befehlen unterwerfen zu 
koͤnnen. Arana verließ Mexiko vor 14 Tagen, 
um nach Vera⸗Cruz zu gehen, aber er wurde 
zu Puebla nicht zugelaſſen; ſo groß iſt der Haß 
gegen alle, die ſich in den Vorfall von Caſa 
Mata eingelaſſen. Dieſe Leute ſelbſt wuͤrden 
zuerſt zu Ihrem Beiſtande eilen, fuͤrchteten ſie 
nicht Ihre Rache. Das ſchlimmſte aber iſt, 
daß die mebrſten von ihnen ſolche Manteltraͤger 
ſind, daß man ſich nicht auf ſie verlaſſen kann. 


FR 


Aus dem Schreiben eines Portugieſen im 
Courier erhellt, daß alle Aufgeklaͤrten bieſer 
Nation ſich uͤber die Herſtellung der alten Ver⸗ 
faſſung freuen, unter der Voraus ſetzung, daß 
fie in ihrer ganzen Reinheit wlederkomme. Die 
meiften Städte und Flecken hatten nach derſel⸗ 
ben das Recht, ihre Obrigkeiten, Friedens⸗ 
richter und Stadtbeamten ſelbſt zu wählen. 
Dleſes weſentliche Recht iſt den Gemelnden 
nach und nach genommen worden, woran ſie 
ſelbſt durch ihre innern Zwietrachten und die 
Mißbraͤuche, die ſich in ibren Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltungen eingeſchlichen hatten, mit Schuld 
waren. Die Regierung ſetzte allen nach einan⸗ 
der eine obrigkeitliche Perſon, die der Iuiz der 
flora, auswaͤrtige Richter (im Gegenſatz des 
Juiz do povo, Richter des Volks,) genannt 
wird, einen der Gemeinde fremden, von der 
Regierung abhaͤngigen Rechtsbeamten; ſo einer 
hat nun den Vorſitz bei allen Ortsbehoͤrden und 
bemmt den Einfluß der eignen Autoritaͤt der⸗ 
ſelben. Die Camaras oder Stadtraͤthe hatten 
vor Alters und beſitzen noch die Befugniß, uͤber 
alle Angelegenheiten und alle Geſetze, die dle 
Intereſſen ihrer Committenten betrafen, zu be⸗ 
rathſchlagen; die Cortes das Recht, uͤber die 
Petitionen der Camaras zu rathſchlagen. Von 
Einrichtungen alter Zeit haben ſich noch einige 
Spuren gerettet. Herr v. Palmella hat ganz 
die engliſchen Grundfäge in Beziehung auf 
Verfaſſung, und es ſcheint nach den letzten 
Privatbriefen gar nicht die Rede davon zu ſeyn, 


ihm einen Nachfolger zu geben. 


Ein Handelshaus in der City hat Briefe aus 
Lima vom 12. Februar über Bogota erhalten, 
zu welcher Zelt die Unterhandlungen zwiſchen 
dem General Bolivar einer- und den Genera- 
len la Serna und Canterac andrerſeits über 
die zu bewirkende Vereinigung fortdauerten 
und vom Einruͤcken der letzteren in pr Haupt⸗ 
ſtadt gar nicht die Rede zu ſeyn ſchien. 


Der vor kurzem in Mexico als Splon Itur⸗ 


bldes verhaftete, ſogenannte Obriſt Bourne, 


iſt derſelbe, der die Contracte fuͤr die Engliſch⸗ 
Mexicaniſche Minen⸗Geſellſchaft von hier mit⸗ 
nahm, die er in Gemeinſchaft mit einem Ame⸗ 
rikaner, Hrn. Dollar, entworfen hat. Er hat, 
unſers Beduͤnkens, ſagt die Sun, kein Recht, 
ſich Oberſt zu nennen, doch koͤnunen wir ihn auch 
nicht fuͤr einen Spion halten. 2 


— 


Madrit, vom 24. Juni. 
Der franzoͤſiſche Geſandte und der General 


en Chef, Graf Digeon, trafen vor der Ruͤck⸗ 


kehr des Koͤnigs in die Hauptſtadt hier ein. 
Der General Queſada, Generalgouverneur, 
hatte durch einen Tagesbefehl die Anordnungen 
bekannt gemacht, die er in Uebereinkunft mit 
dem franzoͤſtſchen General zu einem glaͤnzenden 
Empfange des Koͤnigs gemacht hatte. Fran⸗ 
Sfifche und ſpaniſche Truppen bildeten ein Ges 
bene, und aus mehreren Geſchuͤtzen wurde der 
Koͤnig bis zum Einzuge in ſein Schloß begruͤßt. 
Gleich hierauf erſchien der König auf dem Balz 
kon, die Truppen marſchirten diviſtonsweiſe 
vorüber. Die Freude würde noch größer ges 
weſen ſeyn, wenn fie nicht durch den Gedanken 
an die nahe Abreiſe des Königs nach den Bär 
dern von Sacedon getruͤbt worden waͤre. 
Unfere offizielle Zeitung enthält ein umlaufs⸗ 
ſchreiben des Miniſters der Gnaden und der 
Juſtiz, worin den Intendanten des Königs 
reichs aufgegeben wird, ſich auf der Stelle mit 
der Niederſetzung der Reinigungsjunten zu be⸗ 
ſchaͤftigen, damit die große Anzahl der Beam⸗ 
ten, die jetzt nicht wiſfen woran ſte ſind, uͤber 
ihr zukuͤnftiges Schickſal Beſcheid erhalten. 


Man verſichert, daß der franzoͤſiſche Ges 
ſandte der ſpaniſchen Regierung Vorſtellungen 
wegen ſtrenger Behandlung der Afranceſados 
gemacht habe. Zu gleicher Zeit ſoll ſich Se. 
Excellenz beklagen, daß einige untergeordnete 
Behoͤrden die heilſamen Folgen der Amneſtie 
zu ſtoͤren ſuchen. Noch immer hat es an Ge⸗ 
walt gefehlt, dem Syſtem der Maͤßigung den 
gehörigen Nachdruck ju verſchaffen. In Borfa 
und Taracona hielt das gemeine Volk am 
Frohnleichnams feſte einen großen Umzug mit 
brennenden Lichtern und beſchloß das Feſt da⸗ 
mit, das Amneſtledekret zu verbrennen. Die 
Behoͤrden ſahen ſich genoͤthigt, aus Saragoſſa 
Ffranzoͤſiſche Truppen herbei zu rufen. f 

Eine Fregatte im Hafen von Cadix hat Be⸗ 
fehl erhalten, am Cap Vincent zu kreutzen, um 
die dortige Kuͤſte von den vielen Caperſchiffen 
Inſurgenten zu reinigen. 

Eine große Menge Weine und Branntwelne, 
der Compagnie Ouorard zugehörig, iſt den 
ſpaniſchen Douaniers in die Haͤnde gefallen. 
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Sie ſollen unverzüglich zum Vortheil des Fiss 
kus verkauft werden. 5 a 


Barcellona, vom 23. Juni. 


Drei der vorzüglichften Revolutlonairs find 
verhaftet und in das hieſige Fort Mont - Fouf 
gebracht worden. Sie heißen Aldeas, Porte⸗ 
rills und Albo. 
Generalſtabe von Rotten, und iſt bei Tortoſa 


Letzterer war Chef bei dem 


verhaftet worden. Alba ſoll an den letzten zu 


Tortoſa vorgefallenen Unruhen Theil genom⸗ 
men haben. 
Cadix, vom 15. Junl. 


Man ſchreibt aus der Havannah unter 
dem 8. May Folgendes: „Geſtern iſt die ame⸗ 


rikaniſche Fregatte Canton, Capitain Cook, 


aus Vera⸗Cruz in 15 Tagen kommend, in die⸗ 
ſen Hafen eingelaufen. Sie uͤberbrachte dle 
Nachricht, daß am 29. März die Feindſeligkei⸗ 
ten zwiſchen dieſem Platze und dem Fort aufge⸗ 
hoͤrt haͤtten, daß die Generale Guadelupe⸗Vit⸗ 


toria und Santona ſich zu Jalapa befaͤnden, in 


der Abſicht daſelbſt eine Regierung, getrennt 
von den uͤbrigen Provinzen zu gruͤnden, und 
und daß, ſobald der Congreß von Jalapa ver⸗ 
fammelt ſeyn wuͤrde, die Verbindungen mit 
dem Fort wieder eroͤffnet werden ſollten.“ 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 18. Juni. 


Zu Baponne find 300 Zimmerleute und Maus 
rer beſchaͤftigt, ein Lazareth am Eingange des 
Hafens zu errichten, weil die Hitze und Trok⸗ 
fenheit in Spanien das Ausbrechen anſtecken⸗ 
der Krankheiten befuͤrchten laͤßt. In genann⸗ 
ter Stadt ſoll auch der Befehl gegeben worden 
ſeyn, Lagerungsbeduͤrfniſſe für 30,600 Mann 
in Bereitſchaft zu ſetzen; man weiß aber nicht, 
ob für Truppen, welche nach Spanien gehen, 
oder fuͤr ſolche, welche von daher kommen. 
5 Ca raccas, vom 5. Mal. 

Unfere Zeltung, el Colombiano, geſteht, 
daß ganz Sber⸗Peru in den Händen der Roya⸗ 
liſten ſeyn, und dle Buͤrde des Kriegs in jenem 
Lande allein auf Columbien laſte. Die Empo⸗ 
rung der Negerfoldaten zu Callao wird nicht 
alsſſehr gefaͤhrlich geſchildert. Es ſind bereits 
Truppen gegen fie abgeſchickt worden. , 


Nachtrag 


’ 


Nachtrag zu No. 83. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 17. Juli 1824. 


Aus Italien, vom 24. Juni. 


Für die Univerfität auf den joniſchen Inſeln 
iſt unterm 29ſten Mai in Corfu eine beſondere 
Verordnung erſchienen. Dieſelbe ſoll hiernach 
aus vier Facultaͤten beſtehen, naͤmlich Theolo⸗ 
gie, Rechtswiſſenſchaft, Arzneikunde und Phi⸗ 
loſophie. Die Regierung wird noch die Anzahl 
der Katheder beſtimmen, die für jede Facultaͤt 
noͤthig iſt. Die Behörden bei der Univerſttaͤt 
find folgende: Der Kanzler, der Rector, der 
Archimandrit, der Syndikus, der Arzt, der 

fentliche Redner, der Sekretair, der Polizei⸗ 
Chef, die Profeſſoren, der Vibliothekarius, 


der Archivarius und der Guardian. Ueber de⸗ 


ren Befugniſſe und Verrichtungen wird noch 
eine beſondere Verordnung erſcheinen. % 
In Rom iſt eine Beſchreibung der 36 vorzüͤg⸗ 
lichſten und praͤchtigſten Kirchen von Europa 
erſchlenen, deren Zueignung Se. Heil. ange⸗ 
nommen hat. An der Spitze dieſer Kirchen 
ſteht der Dom und die Vatikankirche zu Rom, 
dann folgt die St. Paulskirche zu London, die 
Kirche unf. lieb. Frau zu Paris, die Cathedra⸗ 
len von Straßburg, Siena, Köln ꝛc. 
Im Kirchenſtaat war in den letzten Tagen 
eine ungewöhnliche Witterung. In der Ges 
gend von Urbino war mehrere Tage lang viel 
Schnee gefallen; in Rom war haͤufiger Regen 
gefallen, der dem Heu Schaden zufuͤgte und auch 
Beſorgniſſe fuͤr die Fruͤchte und das Getreide 
erregte. Es wurden oͤffentliche Gebete um 
trockenes Wetter angeftellt., ; 


Dem Vernehmen nach hat der Pabſt die für 
die Kunſtgeſchichte ſo reiche Bibliothek des Gra⸗ 
fen Cicognara fir roc, ooo Scudi gekauft und 
den Grafen ſelbſt zum General⸗Direktor des 
Muſeums ernannt. Die Republik S. Marino 
hat den Grafen Onofri hierhergeſandt, um dies 
ſelbe wegen der Anklage, daß ſie den italieni⸗ 
ſchen Carbonaris zum Zufluchtsort diene, zu 
rechtfertigen; er hat aber noch keine Audienz 
dei dem heil. Vater gehabt. Hr. Stampe, der 
vom Cardinal Pallotta aus Ferentino verwieſen 


worden, hat deshalb ein langes Memortalian 
den heiligen Vater eingereicht. Man ſagt, der 


Infant Miguel werde hler erwartet. Der Ad⸗ 
miniſtrator der ltalieniſchen Güter des verſtor⸗ 
benen Herzogs Eugen von Leuchtenberg iſt hier 
angekommen, und es heißt, der heilige Stuhl 
verlange die Reſtitution derſelben, da ſie ihm 
nur auf Lebenszeit gegeben worden waͤren. 


Man erinnert fich jetzt, bei dem Ableben des 
verewigten Großherzogs von Toscana, eines 
der mildeſten Fuͤrſten unſerer Zeit, an folgende 
Anecdote aus den letzten Jahren feiner Regie- 
rung. Mehrere der vornehmſten Florentiner 
waren durch von Außen gekommene Anzeigen 
des Carbonarismus verdaͤchtig geworden. Der 
Großherzog ließ die Angeſchuldigten faͤmmt⸗ 
lich zu ſich entbieten, und ihnen durch feinen 
Staatsſecretair das Schreiben vorleſen. Darz 
auf ſagte er zu den Beſtuͤrzten: „Sie ſehen, 
meine Herren, weſſen man ſie beſchuldigt und 
was aan mir raͤth; ich aber glaube nicht, daß 
Sie mir, der ich Ihnen nie Uebles zugefuͤgt 
habe, uͤbel wollen, und habe mich deswegen 
mit meinem Ehrenworte fuͤr Sie verbuͤrgt; ich 
hoffe, daß Sie meine Buͤrgſchaft ehren werden.“ 


ze Mexico, vom 5. Mai. 


General Bravo iſt zum Direktor von Mexico 
ernannt worden; ſein Betragen waͤhrend der 
ſchwierigſten Verhaͤltniſſe, in denen ſich der 
Staat befand, feine Achtung gegen die Geſetze 
und ſeine Energie, wenn Umſtaͤnde ſie verlang⸗ 
ten, haben ihm das Zutrauen aller Klaſſen der 
Einwohner gewonnen und ſein kraͤftiges Ver⸗ 
fahren entſpricht den Erwartungen, die man 
von ihm hegte. Die erſte Maaßregel, auf die 
er feine Aufmerkſamkeit wendete, iſt die Aus⸗ 
rottung der Raͤuberbanden, die feit einiger Zeit 
die Plage diefes Landes geworden find, und 
wozu fich leider ſelbſt Offiziere geſellt haben. 
Drei Räuber find bereits hingerichtet und auch 
die Mörder des Hrn, Eramfurd ſchon eingezo⸗ 
en. In allen Provinzen und Städten find 
ifitair-Gerichte angeordnet worden und die 
Gouverneurs haben den ſtrengſten Befehl er⸗ 


halten, alle der Raͤuberey verdächtige Perſo⸗ 
nen zu verhaften und vor die Gerichte zu ſtellen. 


Alexandrien, vom 13. Mai. 


Der Handel iſt gehemmt durch die Maaß⸗ 
regeln des Paſcha's, um Truppen und deren 
Beduͤrfniſſe nach Morea zu ſchiffen. Er will 
zu dem Ende 150 Schiffe befrachten, und um 
dieſe deſto bequemer zu bekommen, hat er be⸗ 
fohlen, daß vorerſt kein Schiff Kaufmanns⸗ 
güter an Bord nehmen, auch kein Schiff, es 
ſey ledig oder beladen, nach irgend einer Be⸗ 
ſtimmung ausclarire werden fol. 


Don der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 27. Juni. 


Der vormalige Herausgeber des Spectateur 
oriental zu Smyrna, Raffanel, hat ſo eben 
den zweiten Band ſeiner Geſchichte der Ereig⸗ 

niſſe in Griechenland bis zu Ende des Jahres 
1823 herausgegeben und endigt ſie mit folgen⸗ 
den ſehr zuverſichtlichen Betrachtungen: „Man 
kann mit Wahrheit behaupten, daß der Feld⸗ 
zug von 1823 die Rettung der Griechen voll⸗ 
endet hat. Sie war ſchon durch die Siege des 
Jahres 1822 verbuͤrgt, allein die Pforte hatte 
noch nicht alle ihre Hülfsquellen erſchoͤpft und 
ihre Generale waren vielleicht etwas zu unbe⸗ 
ſonnen geweſen. Im Jahre 1823 hat man 
alles aufgeboten, um den Erfolg der Unter⸗ 
nehmungen zu Waſſer und zu Lande zu ſichern; 
ein vollkommen durchdachter Plan leitete die 
Bewegungen der Heere; ſie verfuhren mit der 
größten Einſtimmung; alle Theile Griechen⸗ 
lands wurden auf einmal angegriffen und die 
Barbaren ſcheiterten auf allen Punkten. Sie 
werden jedoch wieder neue Unternehmungen 
verſuchen, weil ſie der Haß verblendet und die 
Erfahrung nicht beſſert, aber ſie werden wle⸗ 
derum unterliegen. Griechenland hat von ih⸗ 
rer Seite nichts mehr zu befuͤrchten und die 
tuͤrkiſchen Banden werden zum drittenmale auf 
den Ebenen Boͤotiens und in dem Peloponnes 
begraben werden. Wenn ſich der Divan dies 
Heldenvolk nicht unterwerfen gekonnt hat, als 
es noch als Nationalkoͤrper verbunden war, 
was kann er jetzt hoffen, da es im Einklange 
handelt, da es ſeine Kraͤfte kennt und da dieſe 
furchtbaren Heere von geſchickten Anfuͤhrern 
geleitet werden? Das Sicherſte fuͤr die Pforte 
würde unſtreitig ſeyn, wenn fie das zugeſtande, 


was ſie nicht verhindern kann; allein ſie iſt zu 
ſtolz, als daß ſie ſich in dieſem Grade ae 
gen ſollte; fie giebt den Gefahren eines vers 
derblichen Krieges den Vorzug, der ſie an 
Geld und Menſchen zu Grunde richtet und ſo⸗ 
gar ihr Daſeyn aufs Spiel ſetzt. Jetzt ſind 
die Hellenen ſo zu ſagen Schledsrichter ihres 
Schickſals; ohne Mühe werden fie den Anfäls 
len der Pforte widerſtehen; aber moͤgen ſie ſich 
vor buͤrgerlichen Unruhen huͤten! Wenn ſich 
ein Staat mit ſeinen elgenen Haͤnden zer⸗ 
fleiſcht, fo giebt er ſich ſelbſt der Rache feiner 
Feinde preis.“ 

Nachrichten aus der Tuͤrkei melden Folgen⸗ 
des: Der Schelk Achmet, den ein unwiſſendes 
aberglaͤubiſches Volk fuͤr einen vorzuͤglichen 
Freund Allahs Hält, verrichtete vor Kurzem in 
der Moſchee zu Mekka fein Gebet, als ihn eln 
Engel beim Arme faßte; er vernahm Maho⸗ 
meds Stimme, der ſich gegen ihn bitterlich 
über die Ausſchweifungen und Sünden der Mas 
bomedaner beklagte. „Ich wage mich nicht 
mehr vor Allah ſehen zu laſſen, ſagte er; die 
andern Propheten machen mich laͤcherlich. Die 
Glaͤubigen ſind nicht mehr der heiligen Geſetze 
werth, die ich ihnen gegeben habe. Unter 
180,000, welche innerhalb a Jahren im Kriege 
umgekommen find, haben kaum 10, 00 das 
Gluͤck gehabt, in das den Glaͤubigen verheißene 
Paradies zu kommen. Erhebe Dich, Scheik 
Achmet! gehe und befeſtige den Glauben mei⸗ 
nes Volks. Entreiße es ſeinen Unordnungen, 
damit es wieder meiner und Allahs wuͤrdig 
werde.“ Der Divan zu Conſtantinopel, der 
von ſeiner Anforderung Nachricht erhielt, be⸗ 
rathſchlagte lange ldaruͤber und machte fie end⸗ 
lich bekannt, indem er einen Firman hinzu 
tbat und fie in allen Moſcheen des Reichs vor⸗ 
leſen ließ. Zugleich ſchaͤrfte er jedem Tuͤrken 
eln, der Ausſage des Scheik Achmet vollen 
Glauben zu ſchenken, ſich eine Abſchrift davon 
zu verſchaffen und ſie auf dem Herzen zu tragen. 
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Krakau, vom 28. Juni 1824. 

Der gelehrte Buchhaͤndler in Krakau, Herr 
Ambroſius Grabowskl, hat für feine Schrif⸗ 
ten und beſonders fuͤr die Beſchreibung von 
Krakau und ſeiner Umgebungen, welche in den 
gelehrten Anzelgen, Goͤttingen 1822 No. 81. 
82., in der allgem. Literatur⸗Zeit, Halle 1823 
No. 214. vortheilhaft recenſirt worden, von 


St. Majeſtaͤt dem Kaifer von Rußland einen 
koſtbaren Brillanten⸗Ring zum Geſchenk be⸗ 
kommen. 


Vermiſchte Nachelchten. 


Der Wanderer — heißt es im oͤſterreichl⸗ 
ſchen Beobachter — meldet unter der Auffchrift: 
„Ueberſchwemungen in Boͤbmen“ Fol⸗ 
gendes: „In Folge eines 36ſtuͤndigen Regens, 
der am 25. Juni Abends begann, ſtlegen die 
Fluthen der Moldau bel Prag zu einer uͤber⸗ 
großen Hoͤhe; das Waſſer war nur eine Elle 
niedriger als im 
daher eigentlich groͤßer als damals, wo es bloß 
durch die Elsmaſſe in die Höhe getrieben wurde. 
Mit reißender Kraft tobten die Wellen der Mol⸗ 
dau uͤber alle Ufer hinaus und uͤberſchwemmten 
nicht allein dieſe, ſondern auch einen Theil der 
innern Stadt durch ihr Vordringen aus den 
Kanaͤlen. Die Ufer der Moldau, von vielen 
tauſend Klaftern Schelter-Holzes bedeckt (mei⸗ 
ſtens aus den fuͤrſtlich Schwarzenbergiſchen und 
Fuͤrſtenbergiſchen Waldungen) wurden von dem 
Andrange der wuͤthenden Wogen abgeſpuͤhlt, 
eben ſo die Ufer der Beraun, Mieß, Sazawa 
u. a. m., und Stunden lang ſchwamm das 
Holz fo dicht daher, daß man kaum das Waͤſſer 
durchſehen konnte. Ganze Flöße Holz, über 
so Jroße Holzſchiffe, beladen und undeladen, 
eine Menge Geraͤthſchaften aus Häufern und 
Gaͤrten, ſelbſt ganze Daͤcher mit Menſchen, 
Wigen mit Ochſen und Pferden beſpannt, Balz 
ken, Bretter und dergl. ſchwammen unter der 
Prager Bruͤcke dahin. Ein Thell davon fegte 
ſich jedoch zwiſchen zwei Pfeilern feſt: der groͤßte 
Shell tobte aber welter; vieles ward zertruͤm⸗ 
mert, vieles in flachen Ufergegenden auf Fel⸗ 
der und Straßen geſchleudert. Bei dem Ju⸗ 
validenhauſe, den Dörfern Lieben und Holeſcho⸗ 
witz, wurden viel Holz und viele Schiffe ſelt⸗ 
waͤrts getrieben und aufgefangen. Vorzüglich 
bei dem Kupferhammer in Lieben, wo ein Arm 
der Moldau vorbeiflleßt, ſchob ſich das Holz 
aufeinander und hielt feſten Stand. Ein 
leeres Schiff ſchoben die Flutben ſogar bis 
auf ein Dach und druͤckten es damit ein. 
Auch Menſchen verloren ihr Leben bei dieſer 
reiſpieloſen Ueberſchwemmung. Und nun, 
u ten in diefer Zerſtoͤrung, mitten in der Mol⸗ 
dau, nächſt dem Podſtale, gegen den Wiſſeb⸗ 
dad hin, lag an den in der Moldau befeſtigten 


n 


ahre 1784 beim Eisgange, 


Pfaͤhlen ein Floß Holz (mit vielen andern) ans 
gebunden, und widerſtand jedem Andrange der 
luthen und des herabſchwimmenden Holzes, 
chiffen, Balken und Brettern. Es gehoͤrte 
einem armen Holzſchiffer, der bei der heran⸗ 
nahenden Gefahr auf die Knie fiel und laut zu 
Gott flehte, ſeinen einzigen Reichthum ihm zu 
erhalten, da deſſen Verluſt ihn zum Bettler 
machen wuͤrde und unfaͤhig, kuͤnftig ſeine An⸗ 
gehoͤrigen ernaͤhren zu koͤnnen. Und der Herr 
hat ſein Gebet kräftig befunden und erhoͤrt. 
Mit Verwunderung ſahen Tauſende den einzigen 
Floß Holz von der allgemeinen Verwuͤſtung 
mitten in der Moldau verſchont, und priefen den 
Eigenthuͤmer diefes Floßes gluͤcklich, den Gott 
fo augenſcheinlich erhoͤrt und gegen den er ſich 
ſo gnaͤdig bewieſen. Die Folge zeigte die Kraft 
des Gebetes und des Vertrauens auf Gott, und 
dleſes ruͤhrende Beiſpiel hat unzaͤhlige Menſchen 
ermuthiget und im Glauben geſtaͤrkt, die 
Schwankenden aber im Geiſte und in der Wahr⸗ 
heit erhoben. Eben fo wunderbar iſt die Ret⸗ 
tung eines Kindes in der Wiege, welche in 
Mitte der tobenden Fluthen fortgetragen, end⸗ 
lich das Ufer erreichte, ohne daß ein Theil des 
Bettchens naß geworden waͤre. In dem Parke 
zu Weltrus (dem Grafen Chotek gehoͤrig) fingen 
der Jäger und fein Adjunct die Faſanen ein, 
wurden aber von dem uͤbermaͤchtigen Waſſer ſo 
ſchnell uͤberraſcht, daß ſie auf die Baͤume fluͤch⸗ 
ten mußten; der erſte Nachen, den man ab⸗ 
ſandte fie zu retten, zertruͤmmerte; der 
zweite, den ein Soldat, welcher auf der 
Schwimmſchule ſchwimmen gelernt, beſtieg, 
war gluͤcklicher und brachte die in Lebensgefahr 
Schwebenden in Sicherheit. Nachſchrift. 
So eben laufen aus ganz Böhmen die traurig⸗ 
ſten Nachrichten von der beiſpielloſen Ueber⸗ 
ſchwemmung ein. Auch die Elbe, Adler, 
Eger u. ſ. w. haben ihre Fluthen wuͤthend 
über das Land ergoſſen, und Menſchen und Vieh 
den Tod gebracht. In Dresden war die 
Ueberſchwemmung eben fo groß, nud wahr⸗ 
ſcheinlich laͤngs dem ganzen Laufe der Elbe.“ 


Bel der Stadt Muskau, im Liegnitzer Re⸗ 
gierungsbezirk, unweit Sorau, ſind Mineral⸗ 
quellen entdeckt worden, die alle Aufmerkſam⸗ 
keit verdienen, da dieſelben nicht allein reich an 
mineraliſchen Beſtandtheilen find, ſondern auch 
badratzienfaures, kohlenſtoffſaures und Stick⸗ 


ſtoffgas enthalten. Es iſt eine Trink⸗ und. 


Badequelle vorhanden, die beide zum Gebrauch 


aufs Beſte eingerichtet worden ſind. Außerdem 


findet ſich in der Naͤhe von Muskau, deſſen 
Umgegend reich an Ciſenerz und Braunkohlen⸗ 
lagern iſt, in ergiebiger Fuͤlle ein Moorſchlamm, 
aͤhnlich dem, der zu Marienbad angetroffen 
wird, deſſen Benutzung zu Schlammbaͤdern 
den heilſamſten Erfolg in allen dazu geeigneten 
Krankheiten verſpricht. Am 27. Juni wurde 
das Herrmannsbad bei Muskau eroͤffnet. 


Gemäß den, von Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
von Baiern erfolgten, Beſchluͤſſen vom 14ten 
Juni uͤber die Verhandlungen der beiden im 
verfloſſenen Monat September Statt gehabten 
Generalſynoden ſoll die allgemeine Einfuͤhrung 
der Kirchenvorſtaͤnde in den proteſtantiſchen 
Kirchen bis zu naͤchſter Generalſpnode aus geſetzt 
bleiben. Wo indeſſen die Wahlen derſelben frei⸗ 
willig vorgenommen werden, oder ſchon vorge⸗ 
nommen worden ſind, hat es hiebei ſein Ver⸗ 


bleiben, in den übrigen Gemeinden aber bleibe“ 


die Handhabung der Kirchenzucht wie bisher 
der Kirchengewalt uͤberlaſſen. 


In den kuͤrzlich erfihlenenen Denkwüͤrdigkei⸗ 
ten Iturbides findet man über den Zu⸗ 


ſtand von Amerika ſeit den letzten 16 Jahren 


einige nicht unwichtige Mittheilungen. Als 
Joſeph Buonaparte den ſpaniſchen Thron erſtle⸗ 
gen, verſagten die Creolen in Amerika ihm den 
Gehorſam, zu Gunſten König Ferdinands. 
Der damalige Vicekoͤnig von Mexiko, Iturrl⸗ 
gari, der den Creolen geneigt war, wurde von 
den Spaniern abgeſetzt, die an ſeiner Statt 
Vanegas erwählten. Dieſer war den Ameri⸗ 
kanern verhaßt und es entſtanden Complotte. 
Hidalgo, ein Pfarrer, revoltirte, doch ohne 
guͤnſtigen Erfolg; ihm folgte ein anderer Haͤupt⸗ 
ling, Namens Torres, der auf dem Berge Los 
Remedios fein Hauptquartier aufſchlug. Das 
mals diente Iturbide, der zu einer angeſehenen 
mexikaniſchen Familie gehört, und Vermögen 
beſaß, bei der ſpaniſchen Armee als Lieutenant, 
Er ſchlug von 1810 bis 1816 die Raͤuberban⸗ 
den, die auf allen Seiten erſchienen, und nach 
dem Belſpiel Hidalgos und Torres, bloß auf 
Pluͤnderung ausgegangen waren. Nach und 
nach ſtieg er bis zum Rang eines Generals, und 
im Jahre 1816 befehligte er die Nordarmee und 


‚a j 


Entwurf in 24 Artikeln. 


zwei Provinzen. Mächtige Feinde ſchwaͤrzten 
ihn bei dem Vicekoͤnige an, und wlewohl die 
Anklage als verlaͤumderiſch erkannt worden, 
fo hatte doch Iturbide ſolchen Verdruß darüͤ⸗ 
ber, daß er feine Stelle niederlegte, und fich 
auf ſein vaͤterliches Erbe, wo er ſich lediglich 
mit dem Landbaufbeſchäftigte, zuruͤckzog. Je⸗ 
ner kleine Krieg war kaum im Jahre 1819 been⸗ 
digt, als die Nachrichten von der ſpaniſchen 
Revolution des Jahres 1820 eiuliefen und gros 
ße Parthelungen verurſachten. Ein Plan Itur⸗ 
bide's, den er den Haͤuptern der verſchiedenen 
Parteien vorſchlug, ward von denſelben geneh⸗ 
migt, und zu Iguala am 20. Februar unter⸗ 
zeichnet. Dieſer Plan beſtand aus einer Unab⸗ 
haͤngigkeits⸗Erklaͤrung und einem Verfaſſungs⸗ 
Durch denſelben 
wurden die verſchiedenen Caſten abgeſchafft, 
und der König Ferdinand VII., oder, falls er 
ſich weigerte, einer feiner Brüder, ward zum 
Regenten des ſelbſtſtaͤndigen mexicaniſchen 
Reichs berufen; wuͤrden auch dieſe das Aner⸗ 
bieten ausſchlagen, ſo ſollten die Mexikaner 
ſich ihren Beherrſcher ſelbſt waͤhlen. An der 
Spltze dieſer ganzen Revolution ſtand Iturbide, 
er ward Generaliffimus und Groß Admiral, 
und in diefer Eigenſchaft zeichnete er die Ueber⸗ 
einkunft mit dem in Mexico kommandirenden 
ſpaniſchen General Odonoju, die gewiſſermaa⸗ 
ßen den Plan von Iguala genehmigte, aber 
vom König und den Cortes von Spanien nicht 
anerkannt wurde. Unterdeſſen wurden in Mexied 
Abgeordnete gewaͤhlt, und ein Congreß zur 
Ausarbeitung einer Verfaſſung berufen. Itur⸗ 
bide an der Spitze einer Regentſchaft, ſtellte 
die vollziehende Gewalt vor. Allmaͤhlig bilde⸗ 
ten ſich gegen ihn zwei verſchiedenartige Oppo⸗ 
fitionen; die Republikaner beſchuldigten ihn des 
Despotismus, und die Rohaliſten fuͤrchteten 
ſeine Anmaßungen. Dieſe Meinungen waren 
im Congreß vorherrſchend, und ſchon wollte 
man dem Präfidenten den Beſebl uͤber die 
Truppen abnehmen, als am 18. May 1822 die 
Soldaten und das Volk Iturbide zum Kaiſer 
audriefen. Als der Kongreß verlangte, daß 
Iturbide bei der darüber zu eroͤffnenden Diss 
cufſion anweſend ſei, ſpannte das Volk die 
Pferde von feinem Wagen ab, und zog ihn, wie 
er ſich ausdruͤckt, wider ſeinen Willen, nach 


dem Sitzungsſaal. Der Congreß rief ihn zum 


Kaiſer aus, und ſo (eigene Ausdruͤcke Iturbi⸗ 
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de's) opferte er ſich dem allgemeinen Beſten, 
und aus kiebe zum Ganzen gewann er es über 
ſich, zur Annahme des Scepters und der Kro⸗ 
ne ſich zu entſchließen. Es dauerte nicht lange, 
fo ließ der neue Katſer eine große Anz ihl Des 
purirte, die ſich gegen ihn verſchworen hatten, 
verhaften, und da der Kongreß feine Mitglies 
der reclamirte, ſo ließ er den zoſten October 
durch einen Dffigier dem Praͤſtdenten des Con⸗ 
greſſes anzeigen, daß dieſe Verſammlung auf⸗ 
gehört habe zu eriftiven. Nach feiner Verſiche⸗ 
rung war man über dieſen Staatsſtreich allge— 
mein erfreuet, und brachte ihm von allen Sei⸗ 
ten Gluͤckwünſchungen. Unterdeſſen hatte der 
General Santana in Veracruz die Republik 
ausgerufen, und ſonderbar genug, der Gene⸗ 
ral Echavarri, Iturbide's Freund und Santa⸗ 
na's Todfeind, hatte ſich mit letzterem verei⸗ 
nigt. Sie marſchirten mit ihren Truppen auf 
die Hauptſtadt los, und verlangten, Namens 


aller Provinzen, die Wiederherſtellung des Con⸗ 


reſſes und des Kaiſers Abſetzung. Von dies 
em Aufſtande unterrichtet, ſchickte ihnen Itur⸗ 


bide einen Parlamentaͤr mit der Erklaͤrung, 


daß, da er zur Uebernahme der hoͤchſten Ge⸗ 
walt gezwungen worden, er nun bereit ſel abs 
zudanken. Man ging darauf ein. Die Abreiſe 


Iturbide's nach Italien erfolgte den 11. May 


1823. Merkwuͤrdig genug hat er ſich dieſesmal 
an dem naͤmlichen Tage in Cowes nach Mexico 
eingeſchifft. Gegen Ende des Auguſt dürfte 
n von ſeiner Ankunft daſelbſt 
aben. N / 


Man meldet aus Fulda; Am zaften v. M. 
erfolgte ein merkwuͤrdiges Ereigniß in der füds 
weſtlichſten Gegend des Vogelsgebirges, viel⸗ 
mehr am Fuße deſſelben. Es erſchten plöglich 
in der Nacht eine ſolche Menge Waſſer in den 
Doͤrfern Gieſel, den Rodas, Zell, Zirkenbach 
und Harmerz, daß ein foyenannter Wolken⸗ 
bruch nicht zu verkennen war. Es hatte die 
Nacht zwar ſtark geregnet, allein dieſer Regen 
konnte doch eine ſolche Waſſermenge nicht pro⸗ 
ducirt haben; auch hielt dieſe Waſſerfluth jes 
doch mit abmaͤhliger Abnahme einige Tage lang 
ohne ferneren Regen an. Bei näherer Nach⸗ 
forſchung über dieſes ungewoͤhnliche Ereigniß 
ergab es ſich, daß am Himmelsberge und in 


f deſſen mehrſeitigen waldigen Umgebungen, ſich 


mehrere bedeutend ſtarke Quellen aus dem In⸗ 


nern der Erde ‚eröffnet und dieſe Waſſerſtröme 
groͤßtentheils verurſacht hatten. Quellen, 
an Orten, wo nie eine Spur von Waſſer war 
und deren einige jetzt noch mit maͤchtigem 
Strahl aus der Erde ſpringen. . 


Die Verhaftungen unter dem Vorwande der 
Leva“) dauern in Madrit fort. Die ange⸗ 
fühlten Gefaͤngniſſe find den ganzen Tag über 
von einer Menge Perſonen umgeben, Ver⸗ 
wandte oder Freunde der Verhafteten, die ihnen 
zu eſſen bringen. 


Schon lange duͤngt man in England die 
Aecker mit pulveriſirten Knochen, deren man 
ganze Ladungen nach jenem Lande ſendet, wo 
der Ackerbau ſo ſehr vervollkommnet worden. 
Der Oberrhein kann kuͤnftig der nehmlichen 
Wohlthat genießen, Dank ſey es einer Anſtalt, 
die ſo eben zu Freiburg im Breisgau, unter 
dem Schutze der Regierung gegründet wurde. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß 50 Pfund pul⸗ 
veriſirter Knochen die naͤmliche Wirkung, wie 
14 Centner Dünger, thun. Dieſer neue Düns 


ger beſchleunigt die Reife, macht Felder und 


Gaͤrten auf 3 bis 4 Jahre lang, und Wieſen 
auf 6 Jahre fruchtbar. Allzufeuchte Wieſen, 
durch Graͤben getrocknet, bringen in kurzer Zeit, 
vermittelſt jenes Duͤngers, treffliches Futter 
hervor. f f 


Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt, daß Ma⸗ 
drit nach der alten Verfaſſung keiner Quinta 
(Conſeription), ſondern einer Lepa (Aekruten⸗ 
preſſe) unterliegt; es werden namlich zur Zeit der 
Aus hebung in den Straßen von Madrit alle Leute, 
die keinen ſeſten Beruf in haben ſcheinen, von Ge⸗ 
richtsperfonen, welche von Soldaten begleitet find, 
e und zum Theil ſelbſt aus den 
Häugru abgeholt. Nach zwei oder drei Tagen wer 

den Jeue, die ſich uber ihre bürgerliche Eriſten 
ausweiſen, freigelaſſen, und die Uebrigen au die 
Orte angeführt, wo ſich die Stämme der Regi⸗ 
menter befinden, denen fie einverleibt werden ſol⸗ 
len. Das ganz ſchlechte Gesindel wird unter die 
Matrofen, und meistens auf die Galeeren abgege⸗ 

ben. Dieſe Mgaßregel, welche viele ua tige 
keiten veranlaffen muß, wird damit entfchuldi it, 
daß fie mehr Soldaten als die Conſcriptign vers 
(cafe, und daß die Hauptstadt periodifch von 
einer Menge Landſtreicher gereinigt wirs, die ſich 
dahin flüchten. 5 


* 


Der Tod Lord Byrons hat dle gerichtlichen 
Verfolgungen gegen den Herausgeber ſeines 
Gedichts: „Viſion über das letzte Gericht,“ 
nicht aufgehoben. Dieſer Herausgeber, Hunt 
(don dem bekannten Aufruͤhrer Hunt zu unter⸗ 
ſcheiden), wurde vielmehr, wegen eines in 
dem Gedichte enthaltenen beleidigenden Angriffs 
auf den verſtorbenen König Georg den Dritten, 
zu einer Geldſtrafe von 100 Pfd. Sterl. verur⸗ 
theilt. Außerdem muß er auf fuͤnf Jahre eine 
Buͤrgſchaft von 2000 Pf. Sterl. für fein gutes 
Benehmen leiſten. d 
en ee 

Die Verlobung melner Pflegetochter und 
Nichte, geborne Babette Sand, mit meinem 
Aſſocié, dem Koͤnigl. General» Pächter, Herrn 
Fichtner hieſelbſt, beehre mich Guͤtigtheil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Rybnick den 8. July 1824. 

f Hoffmann nebſt Frav. 


In Verfolg vorſtehender Anzeige empfehlen 
ſich liebevollen Verwandten und Freunden zu 
gätigem Wohlwollen. 

8 Carl Fichtner. 


Babette Sand. 


Die Verlobung meiner Nichte Henriette von 
Puttkammer mit dem Koͤnigl. Preuß. Haupt⸗ 
mann Herrn von Damitz zu Glogau beehre 
ich mich meinen Verwandten und Bekannten 
hiermit ganz ergebenſt bekannt zu machen. 

Mllitſch den 12. Juli 1824. 

Die Majorin von Graner geb. 
von Vermeulen. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung, zeigen wir entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an und empfehlen 
uns zum fernern Wohlwollen. 

Nieder⸗Marcklowitz den 23. Juni 1824. 

Rudolph von Skrebensky. 
Eleonore von Skrebensky, ge⸗ 
borne von £ippa, 


Am ıofen d. M. des Mittags nach 12 Uhr 
ward meine geliebte Frau nach ſehr ſchweren 
keiden von einem todten Knaben entbunden. 


Tiefbetruͤbt zeige ich dies meinen auswaͤrtigen 
Verwandten und Freunden an. 
Roſenberg am 12. Juli 1824. 
& von Falderen. 


— 

Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung mel⸗ 
ner Frau, geborne Muͤller, von einem gefun⸗ 
den Sohne, beehre ich mich entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenft anzuzeigen. 

Ohlau den 10. Juli 1824. 

a Kaufmann Richter. 


Die heute nach Mittage um 24 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Maͤdchen, beehre ich mich Verwand⸗ 
ten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Neumarkt, den 15. Julius 1824. 

Scheurich, Pastor primarius. 


Die am raten Morgens um 4 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung feiner Frau von einem 
geſunden Sohne, zeigt Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. 

Breslau den 15. Juli 1824. 

Mor. von Aulock. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten jelz 
gen wir hiermit den am gten d. M. am Durch⸗ 
zall und dazu getretenen Kraͤmpfen erfolgten 
Dod unſeres einzigen Kindes, Albert, 3 Mo⸗ 
nate und 5 Tage alt, ganz ergebenſt an. 

Ottmachau den 11. Juli 1824. * 

Der Koͤnigl. Fand und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Beper nebſt Frau. 


Nach drelwoͤchentlichen Leiden, endete bei 
gaͤnzlicher Entkraͤftung, ein Schlagfluß das Le⸗ 
ben meines aͤlteſten Bruders, des Koͤnigl. Lega⸗ 
tions⸗Rathes und Landſchafts⸗Direktors, Gra⸗ 
fen Adolph von Dankelmann, auf Dffeg, 
den toten d. Abends ſechs Uhr, im beinahe 
vollendeten ſechzigſten Jahre ſeines Alters. 
Geehrten Verwandten und Freunden gebe lch 
mir die Ebre, dieſen fuͤr uns hoͤchſt ſchmerzli⸗ 
chen Verluſt, in meinem und meiner abweſen⸗ 
den Geſchwiſter Namen, hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Oſſeg den 13. July 1824. 

Eberh. Graf Dankelmann, Konnigl. 
Kammerherr. * 
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In der privilegirten ſchlefiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: . g 
Keegan's, W., kaufmaͤnniſche Phraſaͤologle in franz. und engl. Sprache mit hinzugefuͤgter 


deutſcher Ueberſetzung. gr. 8. Hamburg, Kampe. 1 Kthir. 
Stephanowitſch, Wuck's, kleine ferbifche Grammatik, verdeutſcht und mit einer Vorrede von 
J. Grimm. gr. 8. Berlin. Reimer. 25 Sgr. 


Poeſie der Kriegskunſt oder Feldzug der Franzoſen in Egypten in den Jahren 1798, 1799 und 
1800. Aus dem Franz. überſ. von Dr. Lembret. Mit 4 Planen und 1 Karte von Egypten. 


gr. 8. Stuttgart. Cotta. FR, 3 Rthir. 15 Sgr. 
Rommerdt, D. J. C. C., Feldmeß⸗Catechismus für Stadt- und Landſchulen, auch zum Selbſt⸗ 

unterrichte. Hierzu 2 Kupfertafeln. 8. Nordhauſen. Landgraf. 2 Kthir. 
— — ñäm4—U — u 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 15. July 1824. 

eigen 1 Rthle, 5 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 1 Du. — 1 Athlr. 2 Sgr. 7 Din. 
Roggen ⸗Kthlr. 22 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Nthlr. 21 Sgr. 1 D'n. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. 3 Din. 
Gerſte » Kehle, 15 Sgr. 8 D'n. — ⸗Athlr. 15 Sgr. 1 Din. — ⸗RKthylr. 14 Igr. 6 D'n. 
Hafer +» Rthle, 14 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 13 Sgr. 8 D'n. — „ Atblr. 13 Sgr. 2 D'n. 


3 Ungefommene Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. Du Port, Guts:efiger, von Gros, Baudis; Hr. v. Uechtritz, 
Nittmieifter, von Siegda; Hr. Röntgen, Partikuller, von Kopenhagen; Hr. Vietſch, Hofrath, von 
Karlsruhe; Hr. Scholz, Juſtiz⸗Commiſſ. Rath, von Ratibor. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Scalla, Kaufmann, von Stein; Hr. Lachmann, Kaufmann, von Gile ſſenbderg. — Im Raus 
tenkranz: Hr. Graf v. Wodzickl, von Pohlen; Hr. Steffke, Kammer Kalkulator, von pleß; 
Hr. Kugenbäder, geheimer Rath, Hr. Huhn, Hofrath, Hr. Blumenthal, Kalkulator, ſammtlich von 
Berlin; Hr. Specht, Rathsherr, von Heime; Hr. Lohwe, Partikuller, von Berlin. — In der 
goldnen Gans: Hr. Lehmann, Landgerichts-Rath, von Berlin; Hr. Plathner, Kammerrath, 
von Kamenz; Hr. Schwarzer, von Liegnitz; Hr. Gral v. Saliſch, OberHofmarſchall, von Gotha; 
r. v. Prittwitz, von Guhlau; Hr. v. Wensky, von Glumdach. — Im goldnen Baum: 
r. Schmidt, Hauptmann, von Köslin; Hr. Hirſch, Hauptmaun, von Landsberg; Hr. Wichlinsky, 
enator, Frau Grafin v. Walicha, Frau Gräfin v. Kozutulska, ſaͤmmtuch von Warſchau. — Im 
blauen Hlrſch: Hr. Baron v. Welezeck, von Ladand; Hr. Jacobi, Kaufmann, von Rawſez; 
= Cunow, Lehrer, von Niesky; Frau Gräfin v. Gaunska, von Poſen; Frau v. Boͤnigk, von Neiße; 
r. Bommer, Oberamtmann, von Prauß; Hr. Maſſalien, Dokt. Med., von Goldberg. — Im 
goldnen Löwen: Hr. v. Kalkreuth, Hauptmann, von Schweidnitz.— Im goldnen Zepter: 
2. von Potworowsky, von Pohlen; Herr Raſchte, Poſt Commiſſarlus, von Bernſtadt; 
r. v. Szlutowsky, von Warſchau. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Kretſchmer, Rentmelſter, 
von Kupp; Hr. Brodſack, Inſpector, von Pilchowitz, — In der großen Stube: Hr. Lublns⸗ 
25 Oberamtmann, Hr. Koslowsky, Kaufmann, von Wielun; Hr. v. Szanieckl, von Sackern; Hr. 
romezewsky, Kaplan, von Punitz; Hr. v. Chlapowsky, Kanonikus, von Poſen; Hr. Koſſowskp, 
Gutsbeſ., von Pohlen. — Im rothen Löwen: Hr. o. Schlckfuß, von Ober⸗Dammer, — Im 
rivat-Logie: Hr. v. Niklſch, Landrath, von Luͤben, No. 343; Hr. v. Gellyorn, von Urſchkau, 
o. 1494; Hr. Plaſchke, Kaufmann, Hr. Ehrmann, Burgermeiſter, beide von Strehlen, Nro. 8185 
r. Meide, Dokt. Med., von Magdeburg, No. 731; Hr. Fichtner, Paſtor, von Pitſchen, N. 1335 
r. Graf v. Myclelsky, von Poſen, Ohl. Thor Mo. 2; Hr. Schmidt, Dohmherr, von Neiſſe, Dohm 
Ein, J. Hr. Glogner, Stadt⸗Gerichts,Aſſeſſor, von Hirſchberg, Nro. 1183 5 Hr. Dörners, Steuer⸗ 
innehmer, von Relchendach, No. 16; Hr. Aßmann, Oberamtmann, von Guadenfrey, No. 584. 
— 


(Bekanntmachung.) Denen Herren Mitgliedern des oberſchleſiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins, 3255 ich hierdurch an, daß die nächſte Verſammlung auf den 29, Juip 


als Donnerſtags bei dem Gaſtwirth Raſchdorff in Ober⸗Glogau anberaumt worden iſt. Caſi⸗ 
mir den 7ten July rag Ehen n Prittwitz. i 
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(Un fuͤhlende Herzen) Es hat die Stadt Schwarzenberg im ſaͤchſiſchen Erz⸗ 
gebirge das Ungluͤck betroffen, von ausgebrochenen, durch Sturm ſchnell vermehrtem Feuer 
gaͤnzlich in Aſche gelegt zu werden. Die zahlreichen, ohnedies armen Bewohner derſelben, ſind 
bei der Heftigkeit und zerſtoͤrendem Umfange dieſes großen Feuers faſt um alles Habe gekom⸗ 
men und troſtlos irren die Familien ohne Obdach und Mittel zum Erwerb bei ihren Nachbaren 
umher, deren Kräfte zur Unterſtuͤtzung ſelbſt ſehr befchränft und ſchwach ſind. Es ergehet da⸗ 
her fuͤr meine Vaterſtabt auch an die menſchenfreundlichen Bewohner Schlefiens 
die innige Bitte, mir für dieſe verarmten Mitbruͤder einige Unterfügung 
wohlthaͤtig zukommen zu laſſen, und haben ſich die Herren E. Fraͤnkel & 
Soͤhne (Junkernſtraße) in Breslau guͤtigſt erboten, Gaben für ſolche anzunehmen und an 
mich zu befoͤrdern. Ich werde ſeiner Zeit daruber oͤffentlich Rechenſchaft zu geben nicht verfeh⸗ 
len, und hoffe zu Gott und der bekannten Wohlthaͤtigkeit der gutherzigen Schleſier, daß meine 
Bitte von geſegnetem Erfolg ſeyn werde. Dresden im Juny 1824. € 

Der Kaufmann Carl Behr in Dresden. 


0 e ECTCERE 
(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts von 
Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Banquier Lorenz Salice 
hierſelbſt wegen einer demſelben an den Johann Carl Siegfried Bruſchke ex cessione zuſtehen⸗ 
den Forderung die Subhaſtation des dem letztern zugehoͤrigen und im Fuͤrſtenthum Breslau und 
deſſen Neumarktſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Ober- und Nieder-Romolkwitz, nebſt allen 
Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches den 8. Januar 1823 nach der in vidimirter 
Abſchrift, dann bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes-Gericht aus haͤngenden Proclama beige⸗ 
fuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe landſchaftlich auf 31,499 Rthlr. 19 Sgr. 
54 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
hierdurch oͤffeutlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 9 Monaten in den 
hiezu angefetzten Terminen, naͤmlich den 17. July a. c. und den 16. October a, c., 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 23, Januar 1825 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Wedel im Par⸗ 
theien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehörig infor⸗ 

mirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien, wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commmiſſions⸗Nath 
Klettke, Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Muͤnzer und Juſtiz⸗Commiſſarius Dziuba vorge⸗ 
ſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meift- und Beſtbieten⸗ 
den erfolge. Auf die nach Ablauf des Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löfchung 
der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar letztere ohne Production der Inſtrumente, verfuͤgt werden. Breslau den 14. Februar 1824. 
B Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Schleſien. Falkenhauſen. 
3 roclama.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land-Gerichts der Oberlaufttz 
wird hiermit bekannt gemacht, daß der Kaufmann Auguſt Heinrichs zu kauban, durch das 
Agnitions-Resolut vom raten May 1824 für einen Verſchwender erklaͤrt worden iſt. Es wird 
daher jedermann gewarnigt, demſelben nichts auf Credit zu verabfolgen, oder ſich mit ihm in 
irgend eine Art Geſchaͤfte oder Verträge bei Vermeidung der Nichtigkeit oder des Verluſtes ein⸗ 
zulaſſen. Görlig den 14ten May 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht der e 
„(Verpachtung.) Das Brau- und Branntwein-Urbar auf dem Dominio Gaͤbers⸗ 
dorf, Striegauſchen Kreiſes, fol zu Michaeli 1824 anderweitig verpachtet werden; Pachtlieb⸗ 
haber koͤnnen ſich baldigſt bei dem daſigen Wirthſchafts⸗-Amt melden. 5 . . Er 
Beilage 
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Beulage zu N. 88. der privilegiren Schleſiſchen Zeitung, 

e Vom 17. Juli 1824. N N 

—— ̃ ——ꝛpůp — . — aneignen 2 
(Deffentliche Vorladung.) Bei dem unterzeichneten Gericht iſt auf Tedes⸗Ertlä⸗ 

| rung nachſtehender verfihollener Per; onen angetragen worden: 1) des zu Cottbus im Jahre 
1758 gebornen Carl Friedrich Salomon, welcher ſeit dem Jahre 1785 bis zum Jahre 1881 

als Schneidermeiſter hier anſäßig geweſen, im letztern Jahre ſich von hier entſernt hat, ohne 
ſeitdem eine Nachricht von ſich zu geben, und deſſen Vermoͤgen 95 Rthlr. ausſchlietzlich der Zin⸗ 

fen betraͤgt. 2) des Martin Paul und Carl Friedrich Gebruͤder Krafzig Söhne des hier 
verſtorbenen Kauoniers Kräfrzig, wovon erſterer am zten April 1783, letzterer aber am 1bten 
April 1555. hier geboren, und welche nachdem ſie am hieſtgen Orte die Schuhmacher-⸗Profeſſion 
gelernt, und ihre Lehrjahre beſtanden, der Martin Paul Kraffzig vor ungefähr 23, der Carl 
Friedrich Kräffzig vor etwa 19 Jahren ſich von hier wegbegeben haben, ohne daß ſeitdem ir⸗ 

gend eine Nachricht von ihnen zu erhalten geweſen und deren Vermoͤgen mehr als 105 Rthlr. 
betragt. 3) des am 31. März 1773 hier gebornen Siegfried Gottlieb Wirſich, eines Soß⸗ 
nes des Zollamts⸗Controlleur Wirſich, welcher lange vor der zu Ende des Jahres 1800 er⸗ 
folgten Belagerung hieſiger Stadt ſich von hier mit einem Officier nach Bayreuth begeben 
ohne daß ſeitdem eine Nachricht von ihm eingegangen, und deſſen Vermoͤgen ungefähr 8 Rthlr. 
beträgt. 4) des Johann Ferdinand Auguſt und Johaun Samael Chriſtian Gebrüder Fiſcher, 
Söhne des piefigen Maurer⸗Weſelen Fiſcher, welche als Zimmergeſellen ausgewandert ſind 

und ſchon im Monat September 1798 auf der Wanderſchaft waren, nach der von ihrem Vor⸗ 
munde geſchehenen Anzeige ohngefahr i Jahr 1804 ich in Hamburg aufgehalten haben, und 
deren Vermögen mehr als 60 Rthlr. betraͤgt. 5) der Catharina verehlichte Lindemann, 
einer Tochter des Küraff'rer Apt, unter dem v. Arnimſchen Regimente, welche ſich vor dem 
bayriſchen Erkfolgekriege als Krankenwaͤrterin angeblich hier ihren Unterhalt erworben, und 
ſeit bea Jahre 1779 verſchollen iſt, und deren Vermoͤgen ungefähr 66 Rthlr. beträgt. 6) det 
Noſina Cleeudra Freysärtner, der Tochter eines hieſigen Kutſchers, welche bei dem im 
Jatzre eto erfolgten Lode ihrer Mutter angeblich in einem Alter von 13. Jahren ſich von hier 
nach Selſſersdorf begab und von welcher ihr Vormund ſchon im Jahre 177 Keine Nachricht 
hatte, fo. wenig ols ſolche bis jetzt zu erhalten geweſen, deren Vermoͤgen ungefähr 16 Rihlr. 
beträgt. 7) der Johanna Heng, einer Tochter des vormaligen Gaſtwirthes Johann Henig 
in Sandmühle ber Zduny daſeleſt ungefähr im Jahre 1784 geboren, welche ſich zu ihren Eltern 
nach Berlin etwa im Jahre 1792 begeben hat, ohne daß ſelrdem eine zuverläßzige Nachricht von 
ihr eingegangen iſt, und deren Ve mögen erwa 16 Rtblr. ketraͤgt. 8) des Franz und Philipp 
Geſchwiſter Jung, Soͤhne eines hieſigen Soldaten Jung, wovon erſterer ohne eine beſtimemte 
Lebensart erwaͤhrt zu haben, letzterer als Toͤpfe rg ſelle ſchon vor dem Jahre 1806 ſich von hier 
wegbegeben haben, ohne daß man ſeitdem von ihrem Aufenthalt Nachricht erhalten, und deren 
Vermögen in ungefähr 25 Athlr. beſteht. 9) des Friedrich Wilhelm und Samue! Paul Ge⸗ 
ſchwiſter Kleemann, wovon erſterer am asten März 1763 hier gebohren, yon ſeit ſenem 
ten Lebens⸗Jahre von hier abweſend iſt, und in Italien fernen Tod gefunden haben ſoll, der 
zweite am aten October 1778 geboren, hier die Handiung erlernt, bei dem Kaufman v. Aden⸗ 
dein in Wlem als Buchhalter conditionirt und in der Donau ertrunken ſeyn fol, und eren Ver⸗ 
mogen mehr als 100 Rtylr, beträgt. 10) des am 20 ten July 1750 hier getauften Carl Ferdi⸗ 
nand Dienſt eines Sohnes des biefigen Kuͤrſchner Dienst, welcher ſeit dem Jahre 780 von. 

hier ſih abweſend deßudet und deſſen Vermögen mehr als 30 Rthlr. beträgt. 1 des Geuct⸗ 
werker Carl Friedrich Werkenthin, welcher im Jahre 1813 bei der dritten Stamm⸗Compag⸗ 
nie der Brandenburgiſchen Artillerie-Brigade, aus welcher die öpfuͤndige Fuß batterie No. 8. 

| formirt werden, geftanden, in der Schlacht bei Dres den verwundet, und bis jetzt verwißt wor⸗ 
den. 1a) des Wehrmannes, und zuletzt als Train⸗Soldaten im fünften ſchleſiſchen kanowebr⸗ 
Regimente geſtandenen Johann Stollner, welcher am Feldzuge 1814 keank zuruͤcgeblieben, 
= 
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und von dem bis jetzt keine Nachricht eingegangen iſt. 23) der nach der Angabe der Verwand⸗ 
ten der Verſchollenen vor 50 bis 60 Jahren hier gebornen beiden Kinder des Aufſehers des Ni⸗ 
colatſtockes, Johann Georg Kummer, wovon der ältere Sohn angeblich den Vornamen Ephraim 
geführt, in dem in das Jahr 1792 bis 1794 treffenden Kriege mit Pohlen als ſchwarzer Huſar 
gedient und ſeitdem verſchollen iſt, von dem Vornamen, dem Aufenthalte der juͤngern Tochter 
feit ihrer Geburt gar keine Nachrichten zu erhalten geweſen, und deren beiden Vermögen 29 Ntl. 
beträgt. 14) des ſeit dem Jahre 1774 verſchollenen Chriſtian Gottlieb Hildebrandt, wel⸗ 
cher ſich bis zu dem gedachten Zeitpunkte im Dienſte des Major von Iſelſtein vom Treuenfels⸗ 
ſchen Kegimente befunden hat, und deſſen im Depofitorio befindliches Vermoͤgen 30 Rthlr. bes 
trägt. 15) des Johann Ernf Hoffmann, welcher im Jahre 1804 fin einem Alter von 22 Jah⸗ 
ren als Buͤttnergefelle von hier ausgewandert, und nach einem im Jahre 1810 aus Raab in 
Ungarn von ihm eingegangenen Schreiben ſich von dem kaiſerlich franzoͤſtſchen Militair rancio⸗ 
nirt und ſich nach Ungarn gewendet, um wieder als Geſelle ſeine Profeſſion fortzuſetzen, ohne 
daß ſeitdem irgend eine Nachricht von ihm eingegangen iſt, und deſſen ermitteltes Vermögen 
in ungefähr 15 Rthlr. beſteht. 16) des in der Stadt Brandenburg am sten December 1787 
gebornen Johann Friedrich Wilhelm Hellmund, eines Sohnes des daſigen Kirchendieners 
Hellmund, welcher als Tiſchlergeſelle hieher gewandert, von dort als Soldat zu Felde gezogen, 


fer: dem Jahre 1812 verſchollen iſt, und deſſen im waiſenamtlichen Depoſitorio befindliches Vers N 7 
mögen über 30 Rthlr. beträgt. 17) der hier am zoten July 1789 gebornen Johanna Doro⸗ 


tea Kaadin, welche ſeit dem aten Februar 1807 hier vermißt worden und deren im waifenz _ 
amtlichen Depofitoriv. befindliches Vermögen 16 Rthlr. 16 Ggr. beträgt. 18) des don der 
Großmagd Maria Sliſadeth Stukken zu Bunkau außer der Ehe gebornen, am 4. April 1784 ges 
tauften Johann Gottlieb, welcher unter dem Namen Fi ſcher die Stellmacherprofeſſion bei dem 
Stellmacher Roßberg gelernt, im Jahre 1806 den damaligen Feldzug als Pontonier mitge⸗ 
macht, in demfelben Jahre nach kiegnitz zurückgekehrt und von dort im Jahre 1806 oder 1807 
ſich wegdegeden, ohne daß ſeitdem irgend eine Nachricht von ihm zu erhalten geweſen und deſſen 
Vermoͤgen 11 Kthlr. beträgt. Daher werden dieſe Verſchollenen, oder deren etwa unbekannte 


Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, in Termine den agten Januar 1825 früh f 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtitz Rath Rode II. in unſerem Geſchafts simmer zu sen Br 


und das Weitere zu gewärtigen, widrigenfalls und dei ihrem Aud bleiben a) die Verſchollenen 
werden für todt erflärt werden, b) die unbekannten Erben und Erbnehmer aber bei ihrem Aus⸗ 
bleiben zu gewaͤrtigen haben, daß fle mit ihren Erbes⸗Anſprüchen an den Nachlaß der Verſchob⸗ 
lenen werden ausgeſchloſſen werden, worauf ſodann dieſe Verlaſſenſchaften den ſich etwa mel⸗ 
denden Erden nach erfolgter Legitimation ausgeantwortet, oder bei unterbleibendem Anmelden ders 
felden der hieſtgen Kaͤmmerey als ein herrenloſes Guth werden zugefprochen werden. Der nach 
erfolgter Präclufion fic etwa erſt meldende nahere, oder gleich nahe Erbe iſt uͤbrigens alle Hand 
lungen und Verfügungen der legitimirten Erben oder der Kämmerep anzuerkennen ſchuldig 
und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu geiz 
gen verbunden. Breslau am loten Februar 1824. g 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Nefldenz. 
(Auction von Indigo und Leder.) Es ſollen am 27ten July c. Vormittags um 
9 Uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe Nro. 897. auf der Jun⸗ 
kernſtraße 3 Faͤßchen Indigo, deutſches und Baſeler Sohlleder, Brandſohlleder, 37 Decher 
verſchiedene Schaaffelle und 10 Stuck Safftan an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. Breslau den z4ten July 1824. f 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 8 
(Auctions⸗ Anzeige.) Da perſchiedene beim Stäͤdtiſchen Leih⸗Amt verfallene Pfänder 
beſtebend in Perlen, Jouwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Zinn, 


Meſſing, Betten, Tiſch⸗Leib⸗und Bett⸗Waͤſche, Frauen⸗ und Manns⸗Kleidern, Kattun, Nam⸗ Bi 


brick, Leinwand, ſeidnen und halbſeidnen, leinenen, und baumwollnen Waaren, Tuchen, ſo⸗ 
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woßi in Meet als In Städen, und einer Parthie ſehr ſchoͤner engliſcher Sättel nebſt 
dazu gehörigen Riemen und Gurten ic. in dem teih⸗Amts⸗Lokale im hieſigen Armens Haufe 
gegen gleich daare Bezahlung in klingendem Courant Sffentlich verſteigert werden ſollen, und 
da Dienſtag den 27ten July 1824. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr der Anfang gemacht, den darauf folgenden Donnerſtag und Freitag, ſo wie dieſelben Tas 
ge in der folgenden Woche damit continuirt werden fol, fo wird ſolches unter Einladung der 
Kaufluſtigen hiermit zur allgemeinen Kenntnuiß des Publikums gebracht. Breslau den 23ten 


Junp i . f N a 
veel „Amts ⸗ Direction der Koͤnigl. Haupt» und Reſidenz⸗ Stadt Breslau. Brede. 
(Berpachtung.) Das der Fundation des Hospitals zum heiligen Johannes gehörige, 

zu Probſtei vor Neumarkt befindliche Dominial⸗Vorwerk und 9 wird auf den 29ten 

July c. öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige 

werden vorgeladen, zur Abgabe ihrer Gebote auf beſagtem Vorwerke am gedachten Tage zu er⸗ 

ſcheinen. Die Verpachtungsbedingungen liegen bei dem Rendanten Herrn Kuſchel auf dem 

Dohm Hiefelbt und bei dem Gerichtsſcholzen Gräg zu Probſtei vor Neumarkt zur Einfiht be⸗ 

reit. Dohm Breslau den zoten Juny 1824. FR? 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königlichen Lands und Stadt⸗Gerichte fol die 

enb No. 865. hieſelbſt auf der Roſenau gelegene, auf 3587 Rthlr. 15 Sor. abgeſchaͤtzte, zum 

Nachlaß des Kaufmann von Buchs, gehoͤrige Bleiche, Bleichplan und Haͤngehaus, in Ter⸗ 

minis den gten September, gten November c. und den 25ten Januar 1825 als dem letzten Bie⸗ 


tungs⸗Termine öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den öten July 1824. a 
33 Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt- Gericht. 
Pferde- Versteigerung im Königl. Schlesischen Landgestütt. a 
In Folge ergangener Ordre sollen fünf Stück Königliche Landgestüttpferde und zwar: 
1) Rothfuchs mit kleinem Abzeichen Trakener Gestüts-Race, 13 Iahr alt, 5 Fuls 2 Zoll grols 
2) Silberschimmel mit kleinen Abzeichen Graditzer Gestüts 5 — 5 2— — 
5) Fahlfuchs mit Bläfse und 4 weilsen Fülsen Graditzer 14 — 35 — 
4) Lichtfuchs mit kleinen Abzeichen Fried. Wilh. | 10 — 4 — 11 — 
5) Schwarzbraun mit Stern Perser 2 ILL 12 — 5-4 — 
Montag den s6ten July d. I. Vormittags 9 Uhr, 
im Locale des hiesigen Landgestüts, gegen gleich baaze Bezahlung in klingend Courant, 
dem Meistbietenden überlassen werden. Han ie 
Leubus bei Parchwitz den sıten July 1824. 
Königliches Schlesisches Landgestütt. Meyer. 
Subbaſtations⸗Patent.) Die den Jobann und Suſanna Moritzſchen. Eheleuten 
ehörige sub Nro. 50. des Hypotheken⸗Buchs zu Wolnowitz, eine Meile von der Kreis⸗Stadt 
Ratibor belegene, am 18ten May c. auf 1741 Rthlr. 20 Sgr. Kour. gerichtlich gewuͤrdigte, 
unterſchlaͤchtige Waſſermuͤhle von zwei Gängen, wozu circa 66 Preuß. Scheffel Ackerland, zwei 
Wieſen und drei Gärten gehören, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation im einem einzi⸗ 
gen peremloriſchen Termine den sten October e. Vormittags 9 Uhr auf gedachter 
Muhle zu Woinowitz bei Ratibor oͤffentlich verkauft werden. Wir laden daher zablungsfänige 
Rauflufige mit dem Beifuͤgen hierzu ein, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot, fofern geſetzliche 
Hindernliſſe nicht eine Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag erfolgen ſoll. Die Muͤhle kann uͤbri⸗ 
gens zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen, und die Taxe welche auch dem bei dem 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor affigirten Patente beigepeftet iſt, in unſerer Regiſtratur hier⸗ 
ſelbſt eingeſehen werden. Krappitz den agten Junp 1824. i 
Gerichts⸗Amt der Graͤflich v. Haugwitzſchen Alodiaks Herrſchaft Kornitz. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Die dem Fabian Lodzick gehoͤrige, sub No. 1. des Hy⸗ 
pothekenbuchs zu Woinowitz, eine Meile von der Kreisſtadt Maribor belegene, am 19. Maͤrz & 
auf 2563 Rthlr. 10 Sgr. Courant gerichtlich gewändigte freie Erbſcholtifey, wozu circa 
1068 Preuß. Scheffel Ackerland, 16 Preuß. Scheffel Wieſewachs und 2 Gärten gehoͤren, fo im 
VWVege der nothwendigen Subhaſtation in terminis den 22. Juli a. c. Vormittags 9 Uhr, den 
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19. Sept. a c. Varnnetaps 9 Uhr in unſerer Kinzlei auf hieſtgem Schloſſe, uud percturcrz 
t chin⁰ν den gten Re vember . c. Vormittags 9 dor auf gedachter Scholtiſei zu Wolnowitz bei Ru i⸗ 
bor öffentlich verkauft werden. Wir laden daher zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen hier⸗ 
zu ein, diß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot — kaſefern geſetzliche Hinderniſſe nicht eine Aus nab⸗ 
mu erbeiſchen — der Zufchias erfolgen fall. Die Erbſcheltitei kann »Übrigeng zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit in Augenſchein genommen und die Taxe — welche au h dem bei dem Koͤnigl. Sradt- 
Gericht zu Ratibor affigirten Patente beigeheftet iſt, in unſerer Regiſtratu hierſeltſt eingeſehen 
werden. Krappitz den 4. Mai 1824. Gerichts⸗Amt der Graͤflich von Haugweißzſchen 
5 Allodial⸗Herrſchaft Kornitz. 
(Avertiſſement.) Die noch unbekannten Gläubiger des zu Schade winkel bei Neu⸗ 
markt berſtorbenen Bauerguts⸗Beſitzers Johann Gottlieb Fromm werden hiermit aufgefor⸗ 
dert ihre Forderung an die Verlaſſenſchaft laͤngſtens innerhalb drei Monaten anzuzeigen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls fir fich an jeden der Erben, unter welche die Erbenmaſſe getheilt 
werden wird, nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten koͤnn n. Jerumarkt d. 10. Juni 1824. 
: Das Graflich von Schweinitzſche Gerichts⸗Aut für Schadewinkel. 
(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden hiermit im Une 
trage des Beſitzers der sub No. 1. zu Briesnitz, Frankenſteinſchen Kreiſes, gelegenen Erb⸗ 
ſcholtiſey, Anton Jaͤckel, nachſtehende auf dieſem Scholtiſey⸗Gutd haftende Hypotheken⸗Capi⸗ 
talien, und die darüber ſprechenden Hypotheken⸗Inſtrumente: 1) das Rubrica III. Neo. 8. 
des Hypothekenbuchs eingetragene Capital per 160 Rthlr. für die Anna Regina Sinder⸗ 
mann ſche Pupillar⸗Caſſe zu Briesnitz, laut Judicial⸗Hypothek de dato et intabulato den ıten 
April 1753 — welches als bezahlt behauptet worden; das Inſtrument jedoch nicht herbeige⸗ 
ſchafft und deſſen Inhaber oder Erben, Ceſſzouarien und ſonſtige Praͤtendenten zur Quittungs⸗ 
und Amortiſationsteiſtung nicht nachgewieſen werden koͤnnen — Behufs der Amortiſation des 
Inſtruments und Löſchung des Intabulats; 2) das für den Hauptmann im Koͤnigl. Ingenteur⸗ 
Cors Herrn Carl Friedrich Weehzold zu Silberberg am rten July 1797 gefertigte Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument nebſt Hypotheken⸗Schein von demſelben Tage über das Rubrica III. Nes, 15. 
eingetragene Capital per 2570 Rthlr., welches unterm aöten September 1798 an den Lieute⸗ 
nant und Adjudanten Herrn Haack zu Stcberberg cedirt worden; angeblich bei dem Brande 
und der Pluͤnderung der Statt Silberberg am 2gtem Juny 1887 verloren gegengen — Behufs 
deſſen Amortiſatien zur Ausfertigung eines neuen Hypotpeken⸗Inſtruments über dieſe Poſtſan 
die Stelle des abhanden gekommenen, und deſſen Elatragung: — aufgeboten, und demzufolge 
alle diejenigen, welche an dieſe Inſtrumente und die dadurch beſagten Capitalien als Eigenthüs 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber einen Anſpruch zu haben glauben, auf⸗ 
gefordert: ſich mit dieſen ihren Anſpruͤchen binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 
zoten September e. Vormittags 9 Uhr in Unſerer Standesherrl. Gerichts⸗Kanzley hie⸗ 
ſelbſt anberaumten Praͤjndicial⸗Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und ſolche zu be⸗ 
ſcheintgen, mit dem Bedeuten: daß wenn ſich bis dahin und in Termin Niemand mit einem 
Anſpruche an die aufgebotenen Inſtrumente und die dadurch beſagten Capitalien meldet: die 
Praͤcluſion der unbekannten Praͤtendenten Ruͤckſichts ihrer etwanigen Anſprͤche und die Amor⸗ 
tiſation der Inſtrumente erfolgen, demnaͤchſt aber in Betreff der erſtern Poſt mit Extabulation 
im Hypothekenbuche, in Betreff der letztern aber mit Aus fertigung eines neuen Juſtruments 
für die Erben des verſtorbenen Lieutenants und nachherigen Hauptmann Haack und deſſen Ein⸗ 
tragung verfahren werden wird. Frankenſtein den aaten May 1824 2839 
naar Das Gerichts-Amt der Standesherrſchaft Münfterberg » Sranfenften. 
(Bekanntmachung.) Da im Auftrage des Königlich Breslauſchen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts auf den zıten Auguſt a. c. früh um 8 Uhr, und noͤthigen Falls des folgenden u die 
zum Nachlaſſe der verwittweten Kammerherrin Gräfin von Strachwitz gehoͤrige in Cziezer⸗ 
zin zurüͤckgebliebenen Meubles und Effecten durch Auction jedoch nur gegen ſofort zu erlegende 
baare Bezahlung von mir in loco Cziezerzin, Kreutzburgſchen Kreiſes, verkauft werden follen, 
fo wird dies hiermit dem kaufluſtigen Publico von mir bekannt gemacht. Pitſchen den 8ten 
July 1824. Conrad, Koͤniglicher Stadt⸗Richter vig. Commiſſar. 
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Derfaufs-Angeige.) undert Stuͤck mit Kiee gemaͤſtete Schar uns Matker⸗ 
Schaafe ſteben dei dem Dont nern, Münſterberger Kreiſts, zum Verkauf, a 

(Pferd zu verkaufen.) Ein Fuchs⸗Wallach, polniſcher Race, von mittlerer Tate, 
vjaͤhrig und fehlerfrei, ſteht billig zu verkaufen. Ohlauergaſſe Nro. 911 

(Verkauf.) Auf dem Dominio Öoglan, eine Me le von Schweidnitz, ſtehen han⸗ 
dert Stuck mit Erbſen und Klee gemaͤſtetes Schaafoleh zum Verkauf. : 
Du verkaufen.) Zu Bertlern, Breslanſchen Kreiſes, ſteben gegen 200 finden 
Schaafmuͤtter zur Zucht verkaͤuflich. Dieſe Heerde if hinlaͤnglich bekannt, Kauffuſtige belieg. 
ſich an Unterzeichneten deshalb zu wenden. 
\ Kubſch, Graͤflich v. Koͤnigsdorffſcher Wirthſchafts⸗Beamter. 

(Maſtvieh⸗Verkauf.) Bei dem Dom. Jaͤſchkowitz, Breslauer Kreiſes, ſtehen zwei⸗ 
hundert Stuͤck fette Schoͤpſe zum Verkauf. 

(Verkaufs ⸗Anzeige.) Auf den Dominlis Blumerode und Dambritſch, Neumarktſchen 
Kreiſes, ſtehen 200 Stuck ganz veredelte Mutterſchaafe, worunter auch a und zjaͤhrige ſind, 
zum Verkauf. 5 
7 N Bekannt mach un „ 
4 In Bezuz auf die in Pro. 80. dieſer Zeitung enthaltene Bekanntmachung wegen 

8 der am goften dieſes Monats anß benden Verpachtung des Bankauer Bier ⸗ und * 

Brauntwein⸗ Urbars, wird hierdurch angezeigt, daß dieſelbe mittlerweile aus freyer f 

4 Hand ſtatt gefunden hat, und im Wege des Meiſtgebots daher ceſſirt. 

( Obſt- Verpachtung.) Kuͤnftigen 26ten d. fruͤh um 9 Uhr, fol das ſaͤmmtliche bei 

den Dominium Treſchen bei Breslau, befindliche Garten- und Feld⸗Obſt an din Meiſtbieten⸗ 

5 verpachtet werden. Dies den Pachtluſtigen hierdurch zur Nachricht. Treſchen den 13 un 
uly 1824. ; 

(Zu 8 rpacht en.) Das Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Gehlau, Neumarktſchen Krei⸗ 
ſes, fell Peichaeli dieſes Jahres anderweitig verpachtet werden. Pachtluſtige koͤnnen ſich bey 
dem daſigen Dominium melden, wo ſie die näheren Bedingungen erfahren werden. 

(Brauerey⸗ Verpachtung.) Das Brau- und Brauntweln⸗ Urbar zu Grosburg, 
Strehlener Kreiſes, ſteht zu Termino Michaeli c. a, zu verpachten, und es werden daher pacht⸗ 
luſtige, cautionsfaͤhige Braͤuer hiermit eingeladen, ſich bei daſigem Wirthſchafts-Amte, wo 
die Bedingungen jederzeit eingeſehen werden koͤnnen, zu melden. N f 

(Milch ⸗ Pacht in Oswitz.) Vem nächſten 1 ſten Auguſt iſt ſolche einem 
Cauttonsfaͤhigen erdentlichen Pächter zu uͤberlaſſen. Naͤhere Nachricht erhalt man bei dem 
Amtmann Bohn daſelbſt. f 

Machlaß⸗Auctlon.) Dienſtag den acten July fruͤh um 9 Uhr werde ich auf dem Roß⸗ 
markt im Muͤhlhofe, Porzellain, Glaͤſer, Kupfer, Zinn, Waͤſche, Betten, Kleider, Meuble⸗ 
ment und Hausrath verſteigern. S. Biere, Conceſſ. Auct. Commiſſ. 

(Versteigerung von Büchern und musicalischen Instrumenten.) Den 
Igten July u. f. T. auf meinem Comptoir Albr. Gasse No. 1279. worunter sich besonders 
viele mediz. Werke befinden. Das gedruckte Verzeichnils wird daselbst unentgeltlich us- 
gegeben. Breslau im Juny 1824- 4 seien 8 8 Pfeiffer. 1 5 

(Bekanntmachung.) Zur Fuͤhrung meiner Angelegenheiten waͤhrend meiner Abwe⸗ 
ſenheit, habe ich eee Abreiſe den Herrn Juſttz⸗Kommiſſions⸗Rath Koblitz hieſelbſt be⸗ 
vollmaͤchtiget, an welchen ſich zu wenden, ich alle 1150 ME bitte, die mit mir in ir⸗ 

end einer Geſchaͤftsbeziehung ſtehen. Breslau am ısten July 1824. 
0 . 5 NE! von Ohlen und Adlerskron auf Saliſch und Leuthen. 

(Anzeige.) Ganz neue hollaͤndiſche Zeringe, acht Stettiner Doppelbier, vorzuͤgli⸗ 
chen franzoͤſiſchen Weineſſig zum Einmachen der Fruͤchte und ganz vortreffliches Provenger⸗Oel 
empfiehlt F. A. Hertel, am Theater und Reuſchegaſſe im blauen Stern. 
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(Beld-Anzeige.) Mehrere Kapitalicn von 1000 bis 10000 Rtelr. fd 321 
ſichere Zypotheken zu vergeben. Das zadere in dem Commiſſtons⸗ Comptoir, des 
Kaufmann Soffmann, Reuſchegaſſe in der Pfauecke. 


5 Nd e i d e. 
Sür Zucker e Händler und 
potheker. N ö 

Die ſchoͤne und bequeme Lage Cuͤſtrins, am Zuſammenfluß der Oder und Warthe, hat mi 
bewogen, bier eine chemifche Fabricke anzulegen. f a a 

Ich beehre mich, meine Fabrikate, obengenannten Herren ganz ergebenſt zu empfehlen. 

Vorzüglich bedeutend iſt die Anfertigung des Ebur, ustum nigrum oder Beinſchwarzes, 
womit ich jede Raffinerie⸗ und Droguerle⸗Handlung in fe großer Menge, als nur immer vers 
langt wird, verſdegen kann und verbürge, daß die Waare rein ausgebrannt iſt. 

Naͤchſt dem wird fuͤr jetzt gefertigt: 

Ebur album ustum praeparatum ober weißgebrannte Knochen fuͤr Glas⸗Fabriken, Aether 
acitus, Aether Sulphurius und dergleichen Spiritus. En 
yet en die Güte diefer Artikel kann jeder mit Gewißheit rechnen, fo auch auf moͤglichſt bilige 

reife. f 7 A 8 — 
Da Übrigens dies Geſchaͤft nach rein kaufmaͤnniſchen Grundſaͤtzen betrieben wird, fo findet 
auch die prompteſte Bedienung ſtatt. ren: der ein Preiß⸗Verzeichniß zu haben wuͤunſcht, bitte 
ich, ſich directe an mich zu wenden. Cuͤſtrin im Juli 1824. 
Der Medicinal-Aſſeſſor, F. P. Bourguet. 


(Concert⸗Anzeige.) Da das am Donnerſtage angekuͤndigte ste Concert wegen Ger 


witter und Regen unterbleiben mußte, fo wird dieſes heute Sonnabend den 17 ten July, wenn 


es irgend möglich iſt, gegeben. . van: l. 
(Anzeige von franzoͤſiſchem Eſſig.) Aecht — und Gruͤnberger Wein⸗ 
eſſig zum Einmachen der Früchte, fo wie auch feinſtes franzoͤſiſches Luce, SprifesDel ift zum 
billigſten Preiſe zu haben, bei Mittmann c Beer in Breslau am Schweidnitzer Thor. 
Anzeige) Ein neuer Transport beſte gelbe Tiſchbuttex iſt fo eben wieder angekommen, 
Junkerngaſſe No. 614. im Comptoir. a 
(Anzeige.) Wit letzter Poſt erhielt neue hollaͤndiſche Heringe 
e A. Barthel, Ohlauer⸗ und Bruſt⸗Gaſſen⸗Ecke. 
(Anzeige.) Beſten Weineſſig pro Eymer 10 bis 12 Kthlr. Court. iſt bis zu kleinſten Ges 
binden zu haben. W. Schuſter et Söldner, Junkerngaſſe No. 614. 
(Bekanntmachung.) Einem hiefigen und auswärtigen Handlungtreibenden Publicum 
mache ich ergebenſt befannt, daß ich mit hoher Bewilligung eine Wein⸗Eſſig⸗Fabrick in meinem 
Saule No. 1. am Schweidaitzer⸗Thor errichtet habe, deren Produkt an Guͤte, Aechtheit und 
auer von einer hohen Behörde geprüft und anerkannt worden iſt, verſichere aͤußerſt billige 
Preiſe, und empfehle mich der hieſtgen Kaufmannſchaft beſtene. Bernhard. 
(Anzeige.) Durch freundliche Unterſtuͤtzung meiner Gönner war ich im Stande meinen 
Bau ſchnell zu beenden; dies erkenne ich hiemit dankbar an, und mache zugleich bekannt, daß 
Sonntag den 18ten d. M. zum erſtenmal Tanzmufif, als Einweihung des Neubaues, ſeyn wird. 
Indem ich hiezu ergebenſt einlade, verfichere ich, daß gute Bedienung und Foͤrderung alles 
deſſen, was allgemeine Zufriedenheit und geſellige Freude unterhaͤlt, ſtets mein Beſtreben ſeyn 
wird. 0 J. G. Hilpert, Gaſtwirth in Roſenthal. 


(Anzeige.) Dem verehrten Publico, meinen Goͤnnern und Freunden beſonders, 
zeige ich ergebenſt an, daß ich fe die Zukunft in Breslau bleibe und heute mein Logis 
an der Ecke des Ringes und Kraͤnzelmarktes im geweſenen Adolphſchen Haufe, 
zwei Treppen hoch, beziehe. Breslau den Sten Julius 1824. 

Laͤmmlein, Koͤnigl. Preuß. Hofzahnarzt. 
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(Anzeige.) Einem hochgeehrten Adel, wie auch hochtuverehrendem Publicum habe ich 
die Ehre ganz ergebenft anzuzeigen: daß ich die Part⸗Kraͤmer Hoffmannſche Vaude, welche ich 
fruͤher ſchon vier Jahre befeffen, dieſe Johannis wieder übernommen habe, und welche vom 
Herrn Kaufmann Liebich am Kraͤnzelmarkt grade über ſteht, und erſuche dahero, da ich 
immer noch weibliche Dienſtboten vermiethe, mich mit ihren Geſuchen hochgeneigteſt zu beehren. 

f Suſanne Liebrecht, Geſinde⸗Vermietherin. 
(eotterie⸗Gewinne.) Bel Ziehung der erſten Elaffe Foſter Lotterie find folgende Ges 
winne in mein Comptoir getroffen: 5 N 

c οπτπττπιτ]?]α,ud. u τ IIND IND 0 
5 Der Hauptgewinn von 
3000 Rthlr. auf Nro. 9618. 


a Tue eee eee x 
30 Rthlr. auf Nro. 60958 70850 80726. 
20 Rthlr. auf Nro. 4305 9617 12291 8181892456 36424 45825 45963 60937 66 87 70891 


1 71643 80705. 
15 Athlr. auf Nro. 9652 97 12211 66 72 14848 51 18732 21826 53 90 23592 32102 35 
35464 3646239225 36 45671 45833 86 98 45904 93 49719 95 6097 23 70820 
FB 542 97. x 
Mit Nauftdſen zur aten Claſſe softer Lotterie und Looſen zur örten kleinen Lotterie em⸗ 
pßehlt ſich h Sof. ehe Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 
(LotteriesGemwinne.) Bei Ziehung Erſter Klaſſe sorer Lotterie traf in meine Kollekte 
der Hauptgewinn von 3000 Rthlr. auf Nro. 9618. Ei 
20 Rthlr. auf Nro. 961780705. — 15 Kthlr. auf Nro. 12272 21826 35416 68265 u. 76. 
Mit Kauffsofen zur aten Klaſſe, auch Looſen zur örten kleinen Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen ganz ergebenſt und bittet um guͤtigen Zuſpruch a 
| Gerſtenberg, Lotteries Unter s Eindehnter, 
se an der Ede des Naſchmarkts im Hauſe des Herrn Elbel. 
(Antiquar⸗Handlungs⸗ Verlegung.) Meine Antiquar⸗ Handlung beßndet ſich 
von jetzt an auf der Kupferfchmiedegaffe in der goldenen Granate, No. 1942. 


FG E x n ſt. 
(Handlungs⸗ Verlegung.) Meine Handlung und Niederlage von blauer Farbe und 
Thonpfeifen habe ich aus dem kübbertſchen Haufe in mein eignes Haus auf der Taſchengaſſe 
Mrs, 1049. d. der Schmiede ſchraͤge uͤber verlegt. Breslau den gten a 17 0 ef 
cüllendorff. 
(wohnungsveraͤnderung.) Der Diakonus Rother an der Haupt- und 
Pfarrkirche zu St. Eliſabeth, wohnt von jetzt an in dem, zu den fieben Churfuͤrſten 
gehoͤrigen Haufe auf der Herren⸗Gaſſe Nro. 18. Breslau den Ioten July 1824. 
(Wohnungs veränderung.) Von heute an wohne ich hleſelbſt in der Friedrich Wil; 
helms Straße in dem Haufe No. 60. Lit: A. Breslau den 14. July 1824. 
8 Der penfionirte Steuer» Nat) Beudel. 
(Bekannntmachung.) Da ich mein bisheriges Speiſe⸗ Lokale verlaffen habe, und jetzt 
die Spelſewirthſchaft in der neuen Brauerei an der Gruͤnen⸗Baum,Bruͤcke fortfege, fo em⸗ 
pfehle ich mich einem hochgeehrten Publiko mit Speiſen aller Art 4 la Charte zu den möglichft 
billigen Preiſen bei prompter Bedienung. | F. Thomas, Speiſewirth. 
(Wohnungsveränderung.) Daß ich von heut an auf der Hummerep Nro. 857. in 
dem Koſchniſchen Haufe neben der rothen Hirſch⸗Brücke wohne, beehre ich mich hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 5 J. Leicht, Inſtrumentenmacher, b 
( Wobuungsveränberung.) Ich wohne jetzt auf der Deufchen » Bafle yo 3 4 
u + 


. 
(Schnelle Reiſegelegen heit,? Sonntag den 18ten dleſes geht eine ganz gedeckte 
Ehaife nach Frankfurt und Berlin. Meinſcke, Lohnkutſcher, Albrechtsſtraße N. 1694. 
DDr ˙e⅜»w ᷑Ä Ä —ÜUr ⁰ ·—mU—::! «˙»- 
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(Reiſegelegenhekt.) Den 18ten July geht eine Gelegenheit mit einem ganz gedeckten 
Wagen nach Landeck, fo auch den arten ein verdeckter Kutſchwagen noch Warmbrunn. Das 
Naͤhere iſt zu erfragen auf der Reuſchenſtraße im großen Meerſchiff bei Aron Frankfurther. 

(Offene Stelle.) Eine Perſon von mittlern Jahren, die in allen weiblichen Arbeiten 
erfahren iſt und zugleich der Wirthſchaft mit vorſtehen kann, wird geſucht und meldet ſich des⸗ 
halb in ausführlichen portofreien Briefen bei dem Dominio Gr. Tſchuda bei Winzig. 

(Lehrlings⸗Geſuch.) In ber Apotheke einer Provinzial⸗Stadt kann ein Lehrling von 
moraliſcher Erziehung und den noͤthigen Schulkenntniſſen ein Unterkommen finden. C. F. Wal⸗ 
bert et Comp. Carlsgaſſe No. 738. geben naͤhere Austunft. | 

(Verloren gegangene) Dachshuͤndin, weiß und gelb gefleckt, wenig gebogene Fuͤße, 
iſt den ten c. auf der Sandgaſſe verloren gegangen, wer ſolche auf dem Ringe Rro. 580. ins 
Porcelain⸗Gewoͤlbe, dem Schweidnitzer⸗Keller gegenuͤder abgiebt, erhält 3 Rthlr. Courant 
Belohnung. 8 Er x 

(Bekanntmachung.) Das Dominium Dambritſch, Neumarktſchen Kreiſes, hat der⸗ 
mino Michaelis dieſes Jahres eine Wohnung in einem neuen maſſiven Hauſe, beſtehend in drel 
Stuben, 1 Alcove, Keller, Küche und Bodenraum zu vermiethen, wozu auch fünfiige Weth⸗ 
nachten go Morgen Aecker mit den dazu noͤthigen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden konnte gegeben wer⸗ 
den. Nähere Auskunft darüber giebt das Wirthſchaftsamt. 8 

(Zu vermiethen.) In No. 937. Ohlauer⸗Strage iſt der zte Stock von 2 Stuben, 2 Al; 
coven nebſt dem noͤthigen Gelaß auf Michaeli zu beziehen. d i e 

(Bermiethung.) Auf der Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch, iſt die Deſtillateur⸗ 
Gelegenheit zu vermiethen, und auf Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin. 

(Deſtillateur⸗Gelegenheit) iſt eine der vorzüglichſten in jeder Rückſicht, Familien⸗ 
Verhältniſſe wegen, ſofort zu uͤberlaſſen. Das Nähere im Calenbergſchen Commiſſtons⸗ 
Comptoir, Nicolaigaſſe. . 

(Vermiethungs ⸗ Anzeige.) Zwek Wohnungen im sten Stock von 5 und 6 Zim⸗ 
mern nebſt Küche und Zubehör, find ganz oder auch getheilt auf Michaeli zu vermiethen, wie 
auch ein meublirtes Zimmer; das Nähere Taſchenſtraße No 1066 par terre. 

(Zu vermiethend und Michaelis zu beziehen: Karls Gaſſe No. 756, eine freundliche 
Wohnung im aten Stock von 2 Stuben im Vorderhauſe und 2 Stuben im Seitenhaufe, mit er⸗ 
forderlichem Beigelag. Das Nähere im Comptoir zu erfragen. 

(Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen) iſt auf dem Neumarkt in der Drei⸗ 
faltigkeit No. 1610. an der Mittags⸗Seite der erfie Stock von 5 Stuben, 1 Alcove nebſt Zube, 
ber (mit und ohne Stallung auf 4 Pferde ſo wie Wagenplatz.) Das Naͤhere beim Haushaͤl⸗ 
ter Fleiſcher. 8 

b G Ell Handlungs⸗Gewoͤlbe zu vermiethen und ſogleich oder Michaelis 
zu beziehen) iſt nebſt Schreibſtube, Wohnung, 2 Remiſen und einem großen Keller, in der 
Dreifaltigkeit Nro. 1610. an der gelegentſten Seite des Neumarkts, nebſt ciner vollſtaͤndigen 
„ aller dazu gehörigen Specerei-Handlungs⸗Utenſilien, wobei Waagen, Ges 
wichte u. fo . f x 

(Vermiethung.) In meinem Haufe Ohlauerſtraße Nro. 1172. iſt das Conditor⸗Ge⸗ 
wölbe ned Wohnung zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. Das Gewoͤlbe iſt mit Lom⸗ 
tolr⸗Stube und einer Waaren⸗Niederloge verfehen, eignet ſich fuͤr jede Pandiung und jedes Ge⸗ 
werbe. Auch habe ich eine Stube und Alcove mit Meubeln und Betten für eine auch zwei Per⸗ 
ſonem auf Monate und länger zu vermischen und iſt ſeibes bald zu beziehen. Striegnitz. 
(Wohnung zu vermiethen.) Anteutengaſſe No. 647. iſt er erſte Stock zu vermie⸗ 
then und Michaeli zu beziehen. Das Nähere iſt in der Weinhandlung daſetn zu erfahren. 


Diese zeitung erſcheinz wörbentlim dretmal, Montags, Mittwo os und Bonngbends m Verlage der 
Wubelm worstieb Bornſchen Buchhandlung und nr auch auf allen Rönegl. Poyemtern u baden. 
Redatteur: Proſeßßor pode. 


2 


